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vas neue französische Kabinett
painlevs, Briand, Caillaux

t a r 15 , 17. April . Nach einer Havasmcldung ist dasKabinett gebildet . Ihm gehören u. a. an PainleveBriand und Caillaux . »«
Im Verlaufe der Verhandlungen , die Caillaux mit dem

Borstand der radikalen Partei und den Vorständen der Radi ,
kalen der Kammer - und Senatsfraktion führte , erklärte er, dahdie Lage des Schamtzamtes ihm ernst erscheine und datz, wenner an die Spitze der Finanzen trete , er versuchen werde, sie durch
geeignete Mittel wieder normal zu gestalten, namentlich da¬
durch , daß er eine klare Trennung zwischen den Frage » des
Schatzamts und den budgetären Fragen eintreten lasse . Caillaux
fragte die Führer der radikalen Partei ob er auf ihren Beistand
rechnen könne . Es wurde hierauf einstimmig eine Tagesord¬
nung angenommen , in der erklärt wird, datz man Caillaux fürdie Durchführung des Werkes der finanziellen WiederaufrichtungVertrauen schenke.

Der Nationalrat der sozialistischen Partei hat am Mittwochdie Beteiligung von Sozialisten an einem bürgerlichen Kabinett
abermals abgelehnt, aber in einer einstimmig angenommenenEntschließung zum Ausdruck gebracht , daß die sozialistischePartei die Politik der Unterstützung jeder Regierung gegenüber
fortzusetzen die Pflicht hat , welche die von der Partei seit zehnMonaten aufrichtig geforderte Politik weiter zu führen ent-
schlossen ist.

Der Nationalrat beauftragt eine Kommission , zusammenge¬
setzt aus den Genossen Paul Faure , Leon Blum , Renaudel,Auriol , Bracke und Barenne eine an das Land zu richtende Er¬
klärung zu entwerfen .

Das Kabinett Painlevö ist in der Nacht zum Freitagnach erneuten endlosen Verhandlungen und Besprechun¬
gen , die sich bis gegen 1 Uhr nachts hinzogen, endgültig
zustande gekommen. Es ist Painlevs gelungen , sichPolitiker allerersten Ranges als Mitarbeiter zu sichernund damit seinem Ministerium , das zunächst dazu be¬
stimmt ist , die kurze Zeitspanne bis zu den am 4 . Mai
siattfindenden Eemeindewahlen , von denen erst eine end¬
gültige Klärung der Lage zu erwarten ist , auszufüllenund ihm eine ungewöhnliche Widerstandskraft und alle
Aussicht auf längere Dauer zu geben. Painlevs selbsthat außer der Ministerpräsidentschaft das Kriegsmini¬sterium übernommen . Briand hat nach längerem
Zögern , das die Kabinettsbildung am Donnerstag erneut
sin Frage zu stellen drohte , das Ministerium des Aeußern
angenommen . Caillaux , der damit noch vor seiner
Rückkehr ins Parlament eine einem Triumph glei¬
chende Rehabilitierung erfährt , hat als Finanzministerdie schwere Aufgabe der Sanierung der französischen Fi¬
nanzen auf sich genommen. Von den Ministern des
Kabinett sHerriot gehört dem neuen Ministerium
lediglich Herr d e M o n z i e , der nur kurze Zeit Finanz¬
minister war , als Unterrichtsminister an . Das neue Ka¬
binett zählt im ganzen 13 Minister und 7 llnterstaats -
sekretäre. Außer den bereits genannten gehören ihm an
bekannten politischen Persönlichkeiten an :

Die Senatoren Steeg (Justiz ) , Scharmeck
(Inneres ) , C h a u m e t (Handel), D u r a nd (Land¬
wirtschaft) ; die Abgeordneten : Vorel
(Marine ) , Durafour (Arbeit ) , Hesse (Kolo¬

nien) , Laval (öffentliche Arbeiten ) und
Anterion (Pensionen) .

L o u ch e u r , dem der Posten des Handelsministersangeboten war , hat seine Mitwirkung abgelehnt . Der
Parteiangehörigkeit nach setzt sich das neue Ministeriumzusammen aus 11 Radikal - Sozialen , 4 repu¬blikanischen Sozialisten , 4 Mitglieder derradikalen Linken und ein den republikanischenSozialisten nahestehender Unabhängiger Sozialist (La¬val ) .

Die sozialistische Partei hat auf Grund des Beschlussesdes Nationalrats die aktive Beteiligung an der Bil¬dung des Kabinetts abgelehnt . Für sie bildet die Be¬
trauung Caillaux mit dem Finanzministerium ,der ein grundsätzlicher Gegner jeder Ver¬
mögensabgabe ist, eine starke Belastung . Die
sozialistische Fraktion ist jedoch nach eingehender Be¬ratung zu der Auffaffung gelangt , daß nach LagederDinge zunächst und unter allen Umständen der Fort¬bestand des Kartells gesichert werden muß. Siehat deshalb die Fortsetzung der Politik der Unterstützungnicht von der Zusammensetzung des Kabinetts , sondernlediglich von besten Politik abhängig zu machen be¬
schlossen.

Auf dem Gebiet der auswärtigen Politik bietetdas neue Ministerium Painlevö volle Bürgschaftfür die F o r t f ü h r u n g der von H e r r i o t begonnenenPolitik des internationalen Ausgleichs undder Verständigung . Der Gedanke einer deutsch-
französischen Annäherung findet besonders in Painlevsselbst, daneben aber auch in dem neuen AußenministerBriand und in Caillaux überzeugte Anhänger und Vor¬kämpfer.

Wie speziell Painlevs außenpolitisch und in Bezugauf das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreicheingestellt ist, das hat er am 20 . Mai 1924, also unmitel -bar nach den letzten französischen Wahlen , gegenübereinem Redakteur des „Vorwärts " wie folgt dargelegt :
„Nichts wäre verhängnisvoller als eine Disharmonie vonder Art , dab in Deutschland eine am Ruder befindliche Regie¬rung eine entgegenkommende Haltung Frankreichs als Schwächeauslegen würde , die man nun ausnützen könne. Eine wahreKatastrophe mit unübersehbaren Folgen könnte aus einer sol¬chen Dissonanz zwischen beiden Regierungen entstehen, und ichhabe die unbedingte Hoffnung, datz die demokratischen Par¬teien in Deutschland soviel psychologisches Verständnis auf¬bringen werden, um die wirkliche Geistesverfassung Frankreichsso wie sie durch die letzten Wahlen enthüllt wurde , zu begrei¬fen und genügend Kraft , um ihre Anschauungen den offenenund versteckten Chauvinisten aufzuzwingen : also nicht nurdenen, die gewaltsame Revanche predigen , sondern auch denen,die die loyale Ausführung des Sachverständigcngutacktensund überhaupt jede friedliche Vereinbarung sabotieren möchten .Wenn es anders kommen sollte, und wenn die Parteiender Gewalt und der List einen wirklichen Einflutz auf diedeutsche Politik ausüben sollten, dann würde sich die französischeDemokratie nicht täuschen lassen und jede friedliche Regelungder zwischen beiden Ländern schwebenden Fragen wäre aufunbestimmte Zeit hinausgeschoben. Das wäre eine bittereEnttäuschung für alle diejenigen , die glauben , dah eine auf¬richtige Annäherung zwischen den drei Demokratien Frank¬reich , Deutschland und England allein die Zukunft für dieZivilisation Europas zu gewährleisten vermag ."

Wirtschaft und Reichsprcisidentenwahl
Eine neue Rede von Dr . Marx

M7B Pirltn , 16 . Avril . Reichskanzler a . D Marx hielt
beute bei einem Bankett im zoologischen Garten eine Rede,in de: er ausftlbrte , die Ansicht , das Ausland habe sich um
rein innerdeutsche Angelegenheiten nicht zu kümmern, gehe
an dem Kern des Problems vorüber , der in der Frage zu -
sammengeiatzt werden könne: wird die Präsidentenwahl in
Deutschland eine politische und damit auch eine wirtschaftliche
Kursänderung mit sich bringen oder nicht? Was bedeute
das für vnfere Wirtschaft ? Im Innern stehe das grobe Pro¬
blem der Anpassung unserer Wirtschaft und unserer Staats¬
finanzen an die Erfordernisse gegenüber den Vorkriegsver -
bältnisten , einer gänzlich veränderten Zeit , ungelöst vor uns .
Wir ständen vor einem Resormvrogramm allergrötzten Stiles :
Neuorganisation der Wirtschaft , Verteilung der Daweslasten .Reform der Finanzgesetzgebung. Regelung unserer Wirtschafts¬
beziehungen zu anderen Ländern ; und in einer solchen Lage
wolle man die Spaltung innerhalb des Volkes noch verschär¬fen durch das Hineinwerfen des politischen Moments den
Wirtschaftskampf dadurch verschärfen, dab man eine Schei¬
dung der Geister nach politischer Anschauung derbeizwmge,während doch der Ruf zur Sammlung ein Echo finden sollte.

So hänge die innerwirtschaftliche Entwicklung Deutsch¬
lands in hohem Matze von dem Ausgang der Präsidentenwahlab. Auch aubenwirtschaftlich bedeute die Entscheidung am
2« . Avril die Entscheidung über ruhige Weiterentwicklung
sder Gegenwirkung . Es gebe im Ausland weite und recht

mächtige Kreise, denen schon die Möglichkeit eines . entschiede¬nen Kurswechsels in Deutschland einen höchst willkommenenAgitationsstofs liefere . Es gebe mächtige Wirtschaftskreiseim Auslande , denen daran liege, das kaum gewichene Mitz-trauen gegen den gefürchteten Konkurrenten wieder wachzurufen.Das könne unserseits nicht gleichmütig übersehen werden.Unsere Wirtschaft bedarf immer noch in grobem Umfangeder Hilfe von drauben . Diese Abhängigkeit vom Auslandewerde aber , wenn uns die politische Klugheit nicht verlaste,nicht ewig dauern . Betrachten wir , so schlob der Redner , die
ausländische Mithilfe als unausweislichcn Weg, der uns indie Freiheit führt , eine Freiheit , die eine politische und wirt¬
schaftliche ist, ein Ziel , das wir mit einem solchen Opfer er¬
reichen müssen , und , wie ich zuversichtlich hoffe , auch erreichenwerden.

Der amtliche Stimmzettel zur Präsidentenwahl
WTB . Berlin , 17. April. Amtlich . Zum zweiten Wahl,gang für die Präsidentenwahl sind bis Ablauf der Einreichungs¬frist Mitternacht , de» 16. April, drei Kandidaten nominiert wor¬den, und zwar :
1 . Paul Hindenburg , Generalfeldmarschall, Hannover ;2. Wilhelm Marx , Reichskanzler a . D. ;3. Ernst Thälmann , Transportarbeiter , M . d. R .,Hamburg .
Der Reichswahlleiter hat diese drei Kandidaten zugelassen .Die Anwärter werden in dieser Reihenfolge auf dem amtlichenStimmzettel erscheinen . Wie beim ersten Wahlgang enthält deramtliche Stimmzettel außerdem ein freies Feld zur Einzeich¬nung eventueller anderer Kandidaten,

Sine Stresemannrede : Salb und halb!
WTB . Hamburg , 16. April . Vor einer zahlreichen Zu¬hörerschaft sprach Außenminister Etresemann heute abend imUeberseeklub über : „Weltwirtschaft und Weltpolitik ". Ineiner Sitzung des Reichsverbandes der deutschen Industriein Hamburg fiel seinerzeit das Wort : die Wirtschaft ist unserSchicksal. Diese These war sicherlich unrichtig , denn kdtztenEndes entscheiden die groben Grundfragen der Politik überdie Völkerschicksale . Aber zu keiner Zeit ist wohl diese Politikmehr von Wirtschaftsfragen beeinflutzt gewesen, als in derGegenwart .

Deutschlands Stcllnng ist dadurch gekennzeichnet, datz wirheute noch viel enger mit dem Auslande verflochten sind, alsfrüher . Unsere Umwelt ändert sich dabei seit dem Weltkriegentscheidend . Statt in Europa nach Kriegsende die Kräftezum gemeinsamen Wiederaufbau zuiammenzufassen, wurde derKrieg mit anderen Mitteln fortgesetzt mit dem Erfolg derZertrümmerung fast aller europäischen Währungen und miteiner Dauerkrise, die seit Jahren auf Europa und der Welt¬wirtschaft lastet . Während die internationale Kaufkraft weithinter der Vorkriegszeit zurückgeblieben ist, hat die Produk -lionsfähigkcit der Weltiadustrir eine erhebliche Steigerungerfahren . Die deutsche Produktion steht dabct vor der schwer,stcn Amgabe Sie soll die höchsten U >berschü §e ujirln «ndhat doch die wichtigsten Rohstokfgcbiete verloren . Mit ern¬stester Sorge müssen wir die Vorgänge verfolgen , die daraufhindeuten , datz die Zusammenfassung unerlätzlichcr Rohstoff¬gebiete im Machtbereich weniger Staaten angcstrebt wird .Ueber die früheren machtpolitischen Mittel verfügen wir nichtmehr . Das einzig wirkliche Machtinstrument , das wir nochbefitzcn, ist unsere Konsumkraft. Die anderen Länder finddurch unsere Armut nicht reicher geworden.
Deutschland gewann am 10. Januar seine Sandlungsfrek -heit auf handelspolitischem Gebiet wieder . Es wird Verhand¬lungen mit den Staaten , mit denen es in neue Beziehungeneintritt , unter Festhalten an dem Prinzip der Meistbegünsti¬gung führen . Dabei ist das Prinzip einer Abschliebnng desdeutschen Marktes durch Hochschuhzölle völlig unmöglich.
Gegenüber der Balkanisierung Europas erhebt sich dieFrage der Vergrößerung einheitlicher Wirtschaftsgebiete als

entscheidend für die wirtschaftliche Zukunft . Wir sind durchdie Machtvolitik anderer bis auf die heutige Stunde bedroht .Die Richtlinien unserer Autzenpolitik können nur sein : Siche¬rung der Grenzen des Reiches, freie Entwicklung im Innernund Sicherung des Friedens zur Konfolidierung der deutschenVerhältnisse . Ehre und Würde des deutschen Reiches habennichts zu tun mit starken Worten , sondern werden am bestengewahrt durch sachliche Arbeit und Pflichterfüllung . Was wirwollen, ist , dab man uns in Frieden laste, und dab wir unsin Ruhe wieder aufrichten können, um die Wohlfahrt unseresVolkes zu sichern und um die übernommenen Pflichten gegendie anderen ausführen zu können. Die Grundlagen dieserAutzenpolitik können auch durch ein Volksvotum über inner -politische Anschauungen nicht geändert werden . Ein solchesinnerpolitisches Votum bringt die Empfindungen und dieStärke der Parteianschauungen zum Ausdruck. Es ist keinAbwägen der Stärke der Anschauungen über die künftige Ge¬
staltung der Staatsform . Die wirtschaftliche und politischeEntwicklung, die wir erboffen, kann sich nur vollziehen auf derGrundlage der heutigen Staatsform . Sie zu verteidigen gegenjeden, der sich vermißt , uns in den Kampf einer AbänderungHineintreiben zu wollen , werden auch die Millionen von denenbereit sein , die ' aus patriotischen Gründen für die heutigeStaatsform als der einzigen Grundlage einer gesunden deut¬
schen Entwicklung eintreten . Das Ausland braucht weder zufürchten, noch zu hoffen, dab eine innere Zerreißung inDeutschland eintritt , sondern kann unbeschadet um den Streitder Parteien auf eine gesunde und vernünftige Entwicklungder deutschen Verhältnisse vertrauen .

*
Die Hamburger Rede ist wieder einmal richtig Strese -

mann : ein Eiertanz mit Musik . Als Außenminister
sieht Etresemann vollkommen ein, daß die Wahl Hinden-
burgs einfach eine Katastrophe für Deutschland bedeuten
müßte. Da aber Stresemann sich nicht getraut , das auchoffen zu sagen, wie es seine verdammte Pflicht und Schul¬digkeit wäre , versucht er sowohl den deutschen Wählernwie dem Auslande zu erzählen , daß in jedem Fallekeinerlei Anlaß zu politischen Besorgnissen bestehe .Dieser Teil der Rede gilt für den Fall , daß etwa garHindenburg gewählt werden sollte, weil Herr Stresemann
doch auch in Zukunft mindestens Minister bleiben möchte.

Weil aber Herr Dr . Marx die erheblich größere
Aussicht hat , Reichspräsident zu werden, beeilt sich Herr
Stresemann , auch da hinüber Brücken zu schlagen.Darum , aber auch nur darum , sein Bekenntnis am
Schluß der Hamburger Rede zur gegenwärtigen Staats¬
form . Wer will nun Stresemann an den Wagen fahren :
er hat sich mit keinem Wort weder gegen den einen
noch gegen den anderen Kandidaten ausgesprochen, viel¬
mehr Sätze geprägt , die als indirekte Unterstützung
jedes der beiden Kandidaten angesehen werden kann.

In einem Punkt haben die Völkischen durchaus recht :
es ist in der Tat ein Gebot der deutschen Politik , endlich
Stresemann aus der Regierung zu ent¬
fernen .



Seite 2 Freitag , den 17. April 1925 Nr . 89

Kann ein Protestant einen Katholiken
wählen

Zu dieser Frage schreibt uns ein protestantischer Genosse :
Die obenstebende Frage wird gegenwärtig von einer ge¬

wissen Sorte Agitatoren mit scheinbar ernster Miene , in Ver¬
sammlungen , Wirtschaften , Eisenbahnwagen und anderen
Plätzen debattiert . Die Frage wird besonders gerne dort auf -

. geworfen , wo sich unter den Protestanten zahlreiche Sozial¬
demokraten befinden und in die Frage umgcbogen, ob ein
Sozialdemokrat einen Katholiken wählen kann.

Die Herren hängen sich dann ein fortschrittlich schillerndes
kulturpolitisches Mäntelchen um und versuchen zu beweisen, daß
die evangelisch-protestantische Kirche , an sich frei und fort¬
schrittlich wäre und der Schlug lautet gewöhnlich: Wählt des¬
halb nicht Marx , diesen rückständigen Katholiken , sondern den
Protestanten Hindcnburg .

Demgegenüber gilt es darauf hinzuweisen, dah es nicht
Sache des Reichspräsidenten ist, Schulgesetze zu machen oder
solche, die ihm nicht passen abzulcbnen , das ist Sache des Reichs¬
tags und der Reichsregicrung . Diese Frage kann also ruhig
im Hintergrund bleiben . Des weiteren ist festzustellen , dah
Hindenburg zu den alten Konservativen und jetzt zu den
Deutschnationalen gebärt und mit diesen Leuten kann es auch
der letzte Zentrumsmann in Punkto Kulturpolitik und geistiger
Freiheit ruhig aufnehmcn . Die rückständigsten Schulen waren
immer dort , wo die protestantischen ostelbischen Junker herrsch¬
ten.

Wenn ein Protestant keinen Katholiken wählen soll , dann
sollte ein Protestant auch nicht um katholische Stimmen buhlen .
Die Kandidatur Hindenburg ist , wenn man den Deutschnatio¬
nalen glauben darf , doch nur zu dem Zweck aufgestellt , um die
Stimmen der katholischen Bayerischen Volkspartei zu holen.
Das wird aber gewisse protestantische Geistliche nicht abhalten ,
entsprechend der Weisung des evangelischen Bundes zur Wahl
des Protstanten Hindcnburg aufzufordcrn .

Der Kampf gilt aber nicht so sehr dem Katholiken Marx ,
als dem Republikaner . Ms Beweis dafür darf man wohl
darauf Hinweisen , dah die Deutschnationalen , die jetzt so sehr
ihren Protestantismus betonen , recht gerne den Katholiken
Stegerwald gewählt hätten . Stegerwald ist eben so streng¬
gläubiger Katholik wie Marx , politisch steht er aber rechts,
er ist der Meinung , dah Sozialdemokraten nicht in die Regie¬
rung taugen , er ist auch der Meinung , dah die Sozialdemo¬
kratie nicht zur Volksgemeinschaft gehöre, wohl aber die
Deutschnationalcn .

Der von den Deutschnationalen beherrschte Löbellausschuh
hätte gerne den katholischen Herrn Stegerwald aufgestellt ,
wenn ihnen das saubere Plänchen nicht durchkreuzt worden
wäre . Dann allerdings wäre die Wahl des Katholiken ..natio¬
nale Pflicht " für alle guten Deutschen und Protestanten
gewesen.

Für jeden Sozialdemokraten ist es Pflicht , in protestanti¬
schen Kreisen dieser heuchlerischen Agitation entgegenzutreten .
Katholiken und Protestanten find gleichberechtigt, alle find
gleich gute Deutsche . Wir Sozialdemokraten müssen aber auch
darauf Hinweisen, dah führende protestantische Geistliche für
jene Parteien agitieren , die dem Arbeiter die wirtschaftliche
und staatsvolitische Gleichberechtigung absprechen und in der,
angeblich von Gott gewollten , Abhängigkeit halten wollen.

Ein grober Teil dieser Geistlichen kämpft mit Rationa¬
listen und Völkischen gegen die Weimarer Verfassung. Sie
wollen wieder den alte » Staat mit seiner Bevormundung , mit
seinen Herren und Knechten. Solange diese Kreise einer sol¬
chen Politik huldigen , werden ihnen die Arbeiter mit Mih -
trauen begegnen. Diese Herren sehnen sich wieder nach dem

«Zustand , wo sie sich in der Enadcnsonne eines Fürsten wärmen
konnten.

Der Katholik Marx hat immer konsequent den Stand¬
punkt verfochten, dah in eine Volksgemeinschaft auch die So¬
zialdemokratie gehöre. Ihm gilt auch der Arbeiter als gleich «
brechtigt. Die Präsidentenwahl ist nach politischen und nicht
nach religiösen Gesichtspunkten zu betrachten.

Ich weih , dah ebenso wie ich viele Sozialdemokraten , die
aus protestantischen Kreisen stammen, dieser kirchlichen Lehre
gefühlsmähig eine grobe Sympathie bewahrt haben . Die
weitgehende Freiheit des Glaubens und Denkens, wie sie der
protestantischen Kirche vor allem von Luther gegeben wurde ,
entspricht der sozialistischen Denkweise viel mehr , als die Ge¬
bundenheit der katholischen Kirche . Ich weih, dah alle diese
Genossen auch sonst in verschiedenen Fragen ^ gerne an der
Seite ihrer Kirche stünden, aber daran gehindert werden , durch
die politisch reaktionäre Einstellung , besonders der orthodox
gerichteten Geistlichkeit . Es wäre deshalb falsch , wenn aus
einer gefühlsmähig gerichteten religiösen Einstellung heraus ,
politsch falsche Schluhfolgerungen gezogen würden . Der So¬
zialdemokrat darf sich nicht damit begnügen , dab er etwa sagt :
„Nun ja , ich werde eben diesesmal einen Zentrumsmann
wählen .

"
Nein , er muh mit seiner ganzen Kraft Mitarbeiten , dah

der Kandidat der republikanischen Parteien einen glänzenden
Sieg erringt . Nur wenn man den politischen Parteien , die
sich heute auf die reaktionär eingestellten Geistlichen stützen ,
eine Niederlage beibringt , werden diese geistlichen Kreise er¬
kennen lernen , dah die protestantische Kirche entweder eine
Volkskirche wird , oder ein machtloser Faktor bleibt .

Wer sich auf die Seite der Monarchie und des Erohkapitals
stellt, verliert beim arbeitenden Volk jeden Anhang .

Protestanten , die aus religiösen Gründen den alten Hin¬
denburg wählen , bekunden damit eine selbstgewählte geistige
Unfreiheit und politische Unreife . Denn Hindenburg wäre nur
ein Instrument in der Sand der volksfeindlichen, adeligen
Erohgrundbesttzer, die mit seiner Hilfe ihre frühere Herr-
schaftsstcllung wieder erringen wollen.

Durch die Wahl von Marx kommen keine kulturellen Güter
des Bolkes in Gefahr , wohl aber durch einen Sieg der Hinter¬
männer von Hindenburg . Drum wählen alle freidenkenden
Wähler und Wählerinnen den Republikaner Wilhelm Marx .

KampsenWoffenheit der Serliner
j Sozialdemokratie

Vor den Funktionären Groß -Berlins nahm am Mittwoch
abend Reichstagsabgeordnter Genosse . Anfhnuser Stellung zur
bevorstehenden Reichspräsidcntcnwahl, wobei er unter lebhaftem

Arbeiter, Angestellte, Beamte !
Die Wahl des Reichspräsidenten macht ein klares , eindeu¬

tiges Bekenntnis zum sozialen und demokratischen Bolksstaat
erforderlich.

Monarchie oder Republik,
Absolutistischer Obrigkeitsstaat oder Volksherrfchaft ,

Militarismus oder Völkerversöhnung,
das sind die Fragen , die das werktätige Volk am 26 . April zu
entscheiden hat . Der sogenannte Reichsblock, der vom Reichs -
landbund und vom Reichsverband der Deutschen Industrie ge¬
tragen wird , ist für die furchtbare Not und das große Elend der
Jnflationsjahre verantwortlich,. Er hat die Aussichtslosigkeit
seines ersten Kandidaten Jarres erkannt . Es liehen sich mit
seiner Kandidatur keine partei - politischen Geschäfte machen . So
ist der Reichsblock auf den überschlauen Gedanken verfallen,
Hindenburg als Kandidaten aufzustellen , einen Mann , der in
richtiger Selbsterkenntnis bisher nie den Anspruch erhoben hat,
eine politische Rolle zu spielen, einen Mann , dessen ehrwürdiges
Alter ihn davor schützen sollte , ein Opfer der Ratlosigkeit angeb¬
lich nationaler Parteien zu werden.

Diese Spekulation auf den Namen Hindenburg dient nur
dem Zweck , hinter einer scheinbar überparteilichen Kandidatur
zu verbergen, was der ReichSblock beabsichtigt :

Die Vorherrschaft der wirtschaftlichen und politischen
Reaktionäre , die diese Schiebung zustande gebracht haben,

die Festigung ihres unkontrollievbaren Einflusses auf die Füh¬
rung der Reichsgeschäfte .

Denn darüber kann kein Zweifel bestehen , daß Hindenburg
nur dem Namen nach Präsident des Reiches sein soll. In Wahr¬
heit wäre die Führung des Reiches den geschworenen Gegnern
seiner Borfaffung überantwortet , die jede sich ihnen bietende
Gelegenheit benutzen würden , anstelle der demokratischen Repu¬
blik das alte Herrschaftssystem wieder auszurichten und die
Rechte der Arbeitnehmer zu beseitigen, die in mühevollen Kämp¬
fen den Feinden ihres Aufstieges abgerungen wurden .

Für die Gegner der Republik ist gerade Hindenburg der ge¬
eignete Mann . Schon während des Krieges hat er sich von
Ludendorff, Tirpitz und den übrigen Kriegsverlängerern dazu
mißbrauchen lassen , alle Maßnahmen mit seinem Namen zu
decken , durch die das deutsche Volk in das tiefste Elend gestürzt
wurde.

In diesem Kampf kann es für die in den Gewerkschaften
zusmnmengeschloffenen Arbeitnehmer keinen Zweifel geben, daß
sie dem dreisten Versuch des Reichsblocks und seiner Mitläufer , I
sich der Führung der Republik zu bemächtigen und auf Schleich - 1

wegen die Verfassung nach ihren Wünschen umzugestalten , ein.
mutigen Widerstand entgegensetzen müssen .

Die Gewerkschaften haben sich bei mehr als einer Ge¬
legenheit in den letzten krisenreichen Jahren als Ver¬
teidiger der Republik, als Hüter der Einheit des
Reiches , alS mächtige und zielbewußte Schützer der

Demokratie bewährt.
Sie dürfen auch in dieser entscheidenden Stunde nicht versagen.
Die demokratischen Einrichtungen der Deutschen Republik sind
die Grundlagen einer besseren Zukunft für das arbeitende Volk,
an ihnen darf nicht gerüttelt werden.

Die Mitglieder der Gewerkschaftenwerden nicht dulden, daß
an die Spitze des Reiches ein Repräsentant jener Parteien tritt ,
die ausschließlich Unternehmerinteressen vertreten und ihre
Machtstellung im wirtschaftlichen und politischen Leben zu ver¬
stärken trachten. Die Gewerkschaften rufen deshalb iher Mit -
glieder auf , sich geschlossen für

Wilhelm Marx
den Kandidaten der republikanischen Parteien , einzusetzen .

Arbeiter , Angestellte, Beamte ! Ihr habt die Macht, die
Pläne der Reaktion zum Scheitern zu bringen !

Denkt an den Weltkrieg und seine entsetzlichen Folgend
Denkt an die Millionen von Toten , Krüppeln , Witwen und
Waisen ! Denkt an die sinnlose Zerstörung von Kultur urck>
Wohlstand! Wie viele dieser Opfer wären den Völkern erspart
gemieden, wenn sie sich rechtzeitig von dem verhängnisvollen
Einfluß der Militaristen freigemacht hätten.

Im Kampfe gegen den Imperialismus , gegen die Vorherr ,
schaft des Unternehmertums und seiner politischen Hilfstruppen ,
im Kampfe fiir die politische und wirtschaftliche Freiheit ist eS
eine Pflicht der Selbsterhaltung aller Gewerkschafter, am
26. April

gegen Hindenburg — für Wilhelm Marx
zu stimmen.

' Allgemeiner Deutscher GewerkschaftSbnnd .
Graßmann .

Allgemeiner steter Angestelltenbund.
Aufhäuser . Stähr .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbnnd.
Falkenberg . Kotzur .

Beifall und allgemeiner Zustimmung dafür eintrat , daß die
Sozialdemokratie unter allen Umständen verhüten müsse , daß
ein Platzhalter der Monarchie, wie Hindenburg , der Nachfolger
Friedrich EbertS werde. Der 26 . April müßte zur größten Anti-
KriegSdemonstration werden und die Parole lauten ?

„Krieg dem Hindenburgblvck — Sieg dem Bolksblockk"

In der Aussprache beteiligte sich lediglich Genosse Hilde»
brand , der darauf hinwies , daß der Kampf der proletarischen
Freidenker durch das jetzige Eintreten für Marx keineswegs ge¬
hemmt werde.

Einmütig wurde folgende Entschließung angenommen : „Die
Funktionäre der sozialdemokratischen Partei Groß -Berlins sind
bereit, den Kampf für die Republik mit aller Wucht durchzu¬
führen . Sie werden alle Kräfte zusammenfassen, damit am
26. April die schwarz - weitz-rote Reaktion eine entschiedene Nie¬
derlage erleidet.

Die Sozialdemokraten Berlins sagen den Mut - und Eisen¬
menschen des Weltkrieges, deren Vertreter der Generalfeld¬
marschall Hindenburg ist, den schärfsten Kampf an .

"

Wahlgelder für den Sindenbnrgblotk
Vor dein zweiten Wahlgang verschickte Herr v . L ö b e l I,

der Vorsitzende des Reichsblockausschusses »
Bettelbriefe , deren Wortlaut der „Vorwärts " ver¬
öffentlicht . Dieser Brief ist nichts nur deshalb interessant,
weil daraus hervorgeht, daß die Wahlpropaganda des
Rechtsblocks ausschließlich auf die Mahlgelder der
I n Ä u st r i e aufgebaut ist, darüber hinaus enthält er p o -
litische Eingeständnisse , die

.
eine Wiedergabe im

Wortlaut rechtfertigen.
Reichsblock zur Vorbereitung der Reichspräfidentenwahl.

Persönlich und vertraulich ! Berlin , 9. April 1926.
Sehr geehrter Herr !

Bei dem ersten Wahlgang um den Reichspräsidentenposten
hat sich bei der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit ein
planmäßiges Ausbringen der finanziellen Mittel nicht ermög¬
lichen lassen . Es ivar deshalb nicht zu vermeiden, daß einige
Firmen von verschiedene » Seiten gleichzeitig um Unterstützung
angegangen wurden . Dazu kam noch, daß durch den Zusammen¬
schluß der verschiedenen Parteien im Reichsblock auch noch der
ReichSblock selbst , von dem das gesamte Werbematerial ausgeht ,
und die verschiedenen Wahlkreisausschüsse mit eigenen Samm¬
lungen auftreten mußten .

Um bei dem zweiten Wahlgang ein derartiges Durch¬
einander , das vielfach verstimmend und auf die Gebefreudigkeit
hemmend gewirkt hat , zu vermeiden, ist zwischen den Parteien ,
den Wahlausschüssen und der Zentrale ein Abkommen getrosten
worden, nach dem jede dieser Organisationen berechtigt ist, bei
einem ganz bestimmten Kreis von Firmen und sonstigen Geld¬
gebern zu werben. Uns ist es hierbei zur Pflicht gemacht wor¬
den , Sie zu bitten , unseren Wahlschatz zu unterstützen. Hierbei
gestatten wjr uns auf folgendes aufmerksam zu machen ;

Es muß die Ehrenpflicht eines jeden Deutschen sein , sein
Aeußerstes zu tun , um Generalfeldmarschall von Hindenburg
zum Siege zu verhelfen.

Eine Niederlage wäre unerträglich.
Welche Bedeutung sie auf unsere gesamte wirtschaftliche und po¬
litische Entwicklung haben würde, erübrigt sich hier auszuführen .
Wir beschränken uns deshalb auf die Bitte , uns durch eine
großzügige Spende alsbald helfen zu wollen, die Wahlflauheit
der großen Masse energisch zu bekämpfen. Schnellste Hilfe ist
notwendig. Das Werbematerial kann nicht angefertigt werden,
solange die dazu erforderlichen Mittel nicht bereitgestellt sind .

Bei Ihrer Entschließung über die Höhe Ihres Beitrages
bitten wir Sie außer der ganz besonderen Dringlichkeit und

Wichtigkeit dieser Sache noch zu berücksichtigen , daß nach den
oben angeführten Vereinbarungen im ReichSblock nur wir als
die Reichszentrale berechtigt sind , bei Ihnen zu werben und alle
Wahlkreisausschüsseund die angeschlossenen Parteien aus andere
Geldgeber verwiesen sind . ? '

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochächtung
gez. Löbell , Staatsminister .

Vorsitzender des Reichsblocks .
Alts diesem Bettelbrief des Erzreaktionärs von Löbell

geht mit eindeutiger Klarbeit hervor , daß ein bestimmter^
Kreis der deutschen Industriellen den schwarz-weiß-roten
Reaktionsblock finanziert . Weiter ist aus dem Bettelbrief«
zu entnehmen, daß die Schwarz-Weiß-Roten bei der ersten
Präsidentenwahl in wildem Durcheinander die Industrie '
gebrandschatzt haben. Die Industriellen , die besonders
bösartige Feinde der Arbeiterbewegung, wie auch j^ lichen
Fortschritts auf sozial -politischem Gebiete sind , werden ver¬
mutlich große Summen spenden in der Hoffnung, nach
einem Siege der Reaktion die gegebenen Summen wieder
aus den Knochen der Arbeiter herauspressen $u können .

Sindenburgs Schwiegersohn als
Schmierfink

Die Deutschnationale» spüren von Tag zu Tag
'mehr wie

es ihrem auf den Schild gehobenen Präsidentschaftskandidaten '
Hindenburg an der nötigen Zugkraft fehlt. Also bietet dis
„Kreuzzeitung " am Donnerstag seinen Schwiegersohn, den
königlichen Landrat a . D . Hans Joachim von Brockhusen -Justtn
auf, um durch ihn Hindenburg als den „Dietrich von Bern " der
Jetztzeit feiern zu lassen . Aber auch dieser Verherrliche! Hin-
denburgs muß mit den unsaubersten Mitteln arbeiten und er >
spekuliert auf die unendlich große Dummheit der deustchnatio-
nalen Leser. Geflissentlich wird der Gegenkandidat Hinden-
burgs , Wilhelm Marx , als der Vater und Vertreter des
Marxismus hingestellt, um auf diese Weste die Spießerseelen ,
die es für Hindenburg zu ködern gilt, zu schrecken . " Sollen
Marx und Marxismus , Börsenjobber und Schieber, Juristen
und Barmatstten , uns noch länger beherrschen mit einer Diktatur
so hart und drückend , wie je eine in der Geschichte der Völker ? " ^
ruft der Herr Schwiegersohn.

ES muß schlecht um die Sache seines greifen Schwieger¬
vaters stehen , wenn mit solchen Mitteln gearbeitet wird , wenn
neben den Börsenjobbern und Schiebern die Juristen — der'
Herr königliche Landrat scheint nicht einmal den Assessor ge- ^
macht zu haben — in verleumderischer Weise besudelt werden.
Also zu „ Ehre " des deutschnationaien Kandidaten Hindenburg.

— i-
Vom Stahlhelm und Konsorten

Braunfchweig, 16. April. (Eig . Bericht.) Die braunschwei¬
gische Stahlhelm -Regierun '

g hatte stillschweigend das Bestehen
eines ungesetzlichen ' Stahlhelm -Arbeitsnachweises geduldet, der
die Unternehmer mit billigen Arbeitern versorgen sollte . Aus
eine Beschwerde des Gowerkschastskartells hat jetzt das Lairdes-
arbeitSamt Niedersachsen in Hannover die offizielle Bestätigung
des Arbeitsnachweises versagt. Die braunschweigische schwarz-
weiß-rote Regierung , die in jeder Weise bestrebt war , den Stahl¬
helm zu fördern , ist damit in eine große Verlegenheit gebracht
worden.

Gegen den Landesverbandsführer des Stahlhelms Uhlen¬
haut in Braunschweig ist eine Anzeige wegen Meineids erstattet
worden. In einem Unterhaltsprozetz, den einer seiner weib¬
lichen Lehrlinge fühlt , soll er eine falsche Aussage gemacht
haben. Uhlenhaut , der bereits mehrmals wegen Kohlenschic -
bnngen verurteilt wurde , ist der Schützling des deutschnationalcn
braunschweigischenPolizeiminsttersz
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Ser monarchistische prüBenlschasls-kandidat
Wer den Präsidentschaftskandidaten der deutschen Re¬

aktion , den Herrn von Hindenburg kennen lernen will,
braucht sich bloß seinen Stil anzuselien . Der Stil ist der
Mann . Als der Deserteur Wilhelm II . Hindenburg das
Großkreuz des eisernen Kreuzes verlieh, schrieb Hindenburg
an den Kaiser:

»Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät wage ich es
für die allergnädigste huldvolle Auszeichnung meinen allerunter,
tänigsten Dank ehrfurchtsvoll zu Füßen zu legen."

Es war ein blutiger Witz der Weltgeschichte, wenn ein
solcher Mann , der einem Potentaten seinen „ullerunter -
tänigsten Dank ehrfurchtsvoll zu Füßen legt" Staatsober¬
haupt einer Republik werden würde.

*

Der fast 80jährige Hindenburg maßt sich an , in seinem
hohen Alter das schwere Amt des Reichspräsidenten ausühen
zu wollen. Und zwar derselbe Hindenburg , der mit 63
Jahren zu der Erkenntnis kam , daß er zu alt sei , um noch
weiter kommandierender General bleiben zu können . Er
nahm im Jahre 1911 seinen Abschied und schreibt darüber
in seinen „Lebenserinnerungen " auf Seite 63 :

„Immer mehr reifte in mir allmählich der Entschluß, aus
der Armee auszuscheiden. Ich hatte in meiner militärischen
Laufbahn viel mehr erreicht, als ich je zu hoffen wagte. Krieg
stand nicht in Aussicht , und so erkannte ich es für eine Pflicht
an , jüngeren Kräften den Weg nach vorwärts frei zu machezi,und erbat im Jahre 1911 meinen Abschied. . . . Der Abschied
von liebgewonnenen, langjährigen Beziehungen wurde mir nicht
leicht. Aber es mußte sein ."

Also schon vor 14 Jahren hat Herr von Hindenburg sich
für zu alt erachtet für den doch wirklich nicht strapaziösen
Posten eines kommandierenden Generals , und jetzt will er
mit beinahe 80 Jahren das schwere Amt des Reichspräsi-
denten meistern. Ist das nicht auch ein S ch i n d l u d er¬
spiel mit dem Volke?

m
Am 10 . August 1918 schrieb Hindenburg an den

Kriegsminifter v. Stein :
„Aus der Armee kommt immer lauter der Ruf nach

Wiedereinführung der Strafe des AnbindenS bei Feigheit und
sonstigen schweren Vergehen , die leider jetzt recht häufig an der
Tagesordnung sind."

Alte Feldsoldaten! Habt ihr es mal erlebt, wie eure
Kameraden — oft wegen nichtiger „Vergehen" — vor dem
Feind an die Bäume gebunden wurden , so daß sie nur
auf den Fußspitzen stehen konnten? Habt ihr gesehen, wie
sie nach den ersten zehn Minuten vorne übersanken, wie die
Handgelenke aufquollen, die Gesichter sich blutrot färbten !
Kennt ihr die Gefiihle des Soldaten , der diese v o n M e n-
schenschindern erfundene Strafe über sich ergehen
lassen mußte?

Alte Frontsoldaten ! Wißt ihr , daß es die Sozial -
ch emokraten waren , die diese Menschenschinderei beim
Militär am nachdriicklichsten bekämpften ?

Dann wißt ihr mtdj, welchem Rat und welcher Parole
ihr am 26 . April zu folgen habt !

*

In der deutschnationalen „Kreuzzeitilng" schreibt , ein
ehenialiger Generalleutnant von Cramon für die Kan¬
didatur Hindenburg . Der Mann wendet sich wutent¬
brannt gegen das Zentrum und sagt u . a . : ,

„Ist es da wunderbar , wenn ich kürzlich die Frage äußern
hörte , ob ein anständiger Mensch mit den Angehörigen der Zen¬
trumspartei überhaupt noch verkehren konnte. . . .

Wer ist Wilhelm Marx und wer ist Hindenburg ? Herr
Marx, der Nutznießer des widerlichen Kuhhandels zwischen Zen¬trum und Sozialdemokratie , ist Reichskanzler gewesen und hat
versagt, ist preußischer Ministerpräsident und hat sich blamiert .Er hat sich so blamiert , daß er eigentlich für immer abgetan sein
sollte. Größere Gewiffenlosigkeit ist nicht denkbar! Er wußte
genau , daß der Aemterschacher mit der Sozialdemokratie HerrnBraun das preußische Staatsminifterium zugeschanzt hat und
ihm dafür der Reichspräsident zufallen soll. Herr Wilhelm
Marx übertrifft alle republikanischen Parteiführer an innerer
Nnwahrhaftigkeit ." ch

Ein amüsanter Druckfehler ist der volksßarteilichen
„ Zeit" bei der Wiedergabe des Briefes von Herrn Dr .

lJarres an Hindenburg passiert . In dem volksparteilichen
Blatte schließt der Brief mit den Worten :

„In verherungsvollster Ergebenheit
Dr . Jarres .

"
Das ist ebenso schön und amüsant wie die „r ü ck g r at -

'I o f e Ergebenheit"
, die einst in einem nationallrberalen

Schreiben an einen deutschen Fürsten versichert wurde.

Reichspräsidentenwahl und Sozialpolitik
Eine der ersten Amtshandlungen der im Dezember

gebildeten Rechtsregierung war die Wiederein¬
führung des Dreischichtensystems in den Hüt¬
tenwerken und anderen Betrieben , wo die Arbeiter unter
großer Hitze arbeiten müssen . Dann kam die Ankündi¬
gung , daß recht bald an Stelle der in vieler Beziehung
unbefriedigenden Erwerbslosenfürsorge die wirkliche Ar¬
beitslosenversicherung unter Selbstverwaltung der Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber treten soll. Damit sollte den
Arbeitern die soziale Einstellung der neuen Regierung
klargemacht werden.

Die Einführung des Dreischichtensystems und damit
der achtstündigen Arbeitszeit ist seither in verschiedenen
Bezirken auf dem Verordnungsweg immer wieder
hinausgeschoben worden . Das Arbeitslosenver¬
sicherungsgesetz sollte im März im Reichstag erledigt
werden, ist aber jetzt noch nicht über die ersten Vor¬
arbeiten hinaus gediehen, es ist ausgeschlossen , daß es
dem Reichstag noch in dieser Session vorgelegt wird .
Ebenso steht es mit der Aenderung des Unfallverfiche--
rungsgesetzes und anderen notwendigen Aenderungen der
Sozialversicherung. Die Erledigung internationaler Ab¬
kommen ist in den letzten Monaten kaum einen Schritt
vorwärts geommen, die Reichsregierung hat sich auf
sozialpolitschem Gebiet genau so unfähig erwiefen wie auf
andern Gebieten . Sie hat nicht einmal das zustande ge¬
bracht, woraus sie sich bei ihrem Entstehen , aus agitatori¬
schen Gründen , festlegte. I

Vorwärts in den Kampf !
Das Gefechtsfeld ist klar. Hier Republikaner , dort Mon¬

archisten , hier der Wille zum sozialen Fortschritt, dort die Ab¬
sicht schwärzester Reaktion, hier internationale Berständigungs
bereitschaft, dort lärmendes Kriegsgeschrei, hier politische Gleich
berechtigung, dort bevorrechtetes Herrentum . So steht das
Spiel .

Mit Hindenburg wollen die Reaktionäre und Monarch, » en
siegen .

Mit Dr . Jarres , dem Duisburger Oberbürgermeister , hatten
sie kein Glück. Sie sind nicht nur nicht ans Ziel gekommen , son¬
dern haben eine Niederlage erlitten . Der Schädel brummt
ihnen noch vom Wahlausfall .

Was am 29. März begonnen wurde, muß am 26. April voll¬
endet werden.

Nieder mit der Reaktion!
Wer sich zum Kampf stellt, dem muß begegnet werden.

General v . Hindenburg , der sich bisher vom politischen Kampf
zurückgehalten hat , weil er nach eigenem Geständnis von Politik
nichts versteht, hat sich zum Kandidaten für das höchste politische
Amt der Republik aufstellen lassen .

Damit hat er auf Schonung verzichtet .
Seine Kandidatur zu bekämpfen ist nun zur heiligsten

Pflicht aller Republikaner geworden.
Wir wollen seine Niederlage und sagen es frei : Hindenburg

muß unten durch .
Was wäre der in seinem Fach tüchtige General ohne tapfere

Soldaten ? Die Söhne des deutschen Volkes , ob Christen, Juden
oder Atheisten , haben viele Jahre in harter Bedrängnis tapfer
gefcchten . Alle wollten sie eine Niederlage vom Vaterland fern¬
halten . Sie gaben das Höchste, was überhaupt Menschen geben
können : Gesundheit und Leben . Millionen sind in fremden
Landen in die Erde gebettet. Namenlos sind sie geblieben . Ihre
Tapferkeit bestattete den General mit Anerkennung und Ruhm.
Dieser Ruhm soll jetzt der Reaktion im politischen Kampf zum
Siege verhelfen. Darum die Kandidatur des Generals von
Hindenburg.

Der Plan der Reaktionäre und Monarchisten muß zer¬
schellen, zerschellen am SiegcSwillen der Republikaner.

Vorwärts in den Kampf!
Jene Presse, die eifrig zur Wahl des Reichsblockkandidaten

Nummer 2 auffordert , hat berichtet , daß Herr v . Hindenburg
in alter Anhänglichkeit und Treue im engsten Briefwechsel mit
seinen , ehemaligen kaiserlichen Herrn , dem jetzigen Wilhelm
von Toorn , stehe und nichts ohne sein Einverständnis beginne.

Wir haben durchaus Verständnis dafür , wenn Personen , die
durch die Schule des monarchistischen Staates gegangen sind und
seine militärischen Einrichtungen bis zu den höchsten Aemtern
durchschritten haben, die Monarchie im Gedenken bewahren . Nie¬
mand kann aus seiner Haut .

Solange Herr v . Hindenburg als General a . D . und Pri¬
vatmann in Hannover lebte, war der Briefwechsel mit dem frühe¬
ren Kaiser seine persönliche Angelegenheit, die die Allgemeinheit
nicht kümmerte.

Nun aber steht die Sache ganz anders . Herr v. Hinden¬

burg ist Präsidentschaftskandidat geworden mit dem Willens
Präsident der Republik zu werden. Da ist nun zu fragen : Ist
Herr v. Hindenburg Präsidentschaftskandidat mit Genehmigung
des ehemaligen Monarchen? Also Ihr Herren vom Reichsblock:
Heraus mit der Wahrheit ! Das Volk hat ein Recht, sie zu for.
dern.

Wie dem aber auch sei, Herr v . Hindenburg als Präsident
der Republik wäre nur als ein Platzhalter der Monarchie zu
betrachten.

Als solcher will er auch unstreitig gewertet sein .
Die deutsche Republik würde zum Gespött der Welt werben,wenn diese monarchistische PräsidentschaftSkandidatur einen Er .

folg erzielte.
Es ist eines jeden Volkes eigene Angelegenheit, den ersten

Beamten des Staates zu wählen. Dennoch hat jede Nation diej
Stimmung der internationalen Welt zu beachten . Diese Rechts-

'
blockkandidatur hat in der ganzen Welt höchstes Aufsehen erregt .Wie erst würde ihr Sieg wirken?

Das kaiserliche Deutschland hat unter dem letzten Monarchen
die Wrltstimmung mißachtet. Wohin wir damit gekommen
sind , ist bekannt. Jahrzehnte werden die Folgen dieser ver¬
gangenen Regierungskunst noch zu spüren sein .

Ist das nicht genug?
Will die Mehrheit des deutschen Volkes — und nur sie be¬

stimmt den Präsidenten der Republik — auch mißachtend an der
Weltstimmung vorübergehen ? Das darf sie nicht . Die Welt
erblickt in dieser Reichsblockkandidatur einen Hohenzollernmann .
ES ist schon schlimm genug, daß sie erstehen konnte . Der Geist
des alten kaiserlichen Deutschland hat sie heraufbeschworen. Die
republikanischen Volksmassen müssen sie am 26 . April in die
Versenkung bringen , ohne Rücksicht auf Alter und Person , ohne
jede Sentimentalität .

Die Arbeitermaffen müffen in den vordersten Reihen des
Kampfes für die Republik stehen . Auch für die kapitalistische
Republik, denn sie ist die Staatsform , in der die Arbeiterklasse
die sozialen Kämpfe am besten durchfechten kann. Die Arbeiter¬
schaft mutz sich für die Republik entscheiden , wann und wo
immer es sei.

Im höchsten Maße reaktionär handeln die Arbeiter , die für
den kommunistischen Kandidaten Thälmann stimmen.

Konnte im ersten Wahlgang diese Kandidatur scherzhaft als
„ Zählmann " vermerkt werden, so ist sie nunmehr , da sie auch
für den zweiten und entscheidenden Wahlgang aufgestellt wurde,
als Stählmann zu bezeichnen . Stählmann im Lager der Re¬
publik. Schutzman der Reaktion.

Diesem grausamen Spiel müssen jene Arbeiter ein Ende
machen , die am 29 . März für die kommunistische Kandidatur ge¬
stimmt haben. . Sie müssen sich, genau wie die sozialdemokratisch
gesinnten Arbeiter, nunmehr für die Kandidatur Marx ent¬
scheiden.

Vorwärts in den Kampf ! Das Gefechtsfeld ist klar. Vor¬
wärts zur Propaganda für den Kandidaten der Republik, aus
zum Kampf gegen den der monarchistischen Reaktion ! Es gilt
zu kämpfen und dann werden wir siegen , den alten Gewalten
zum Trotz.

Der Reichspräsident kann allerdings auch keine sozial¬
politischen Gesetze erlassen, wir aber können dafür sorgen,daß bei der Wahl ein Wahlergebnis herauskommt , aus
dem die Herren ersehen, daß ihre Unfähigkeit und der
fehlende Wille , etwas zu schaffen, erkannt sind . Deshalb
keine Stimme den Rechtsparteien , keine Stimme den
Kommunisten, die durch ihre Politik nur eine richtige
Arbeiterpolitik verhindern , sondern alle Stimmen dem
auch von der Sozialdemokratie gutgeheißenen Kandi¬
daten Wilhelm Marx .

Or . Josef Wirth ,
der frühere Reichskanzler und jetzige Reichstagsabgeordnete ,
unternimmt soeben eine Provagandareise für die Kandidatur

Marx durch Deutschland.

-xs :

MM

Sie Kommunisten und die Reichs-
Präsidentenwahl

Die durch Haß verblendeten kommunistischen Agitatoren
versuchen in den Betrieben damit zu wirken, daß sie den Ar¬
beitern sagen, wir hätten den Boden des Klasienkampfes ver¬
lassen , indem wir für Marx eintreten. Diesen Konfustons¬

politikern muß man antworten, daß zur Führung des Klassen¬
kampfes auch ein möglichst günstiger Boden ausgesucht werden
muß. Ein solcher Boden ist in der demokratischen Republik
und diese gilt es bei der kommenden Wahl zu festigen.

Dann muß man ihnen die Gegenfrage stellen, ob es Klas-
enkamps war, wenn die Kommunisten im Reich und in Preußen
ie Regierungen , in denen Sozialdemokraten saßen, im Bunde

mit den Deutschnationalen stürzten und den Rechtsparteien
rum Siege verhaften , denn nur mit kommunistischer Hilfe
konnten diese Parteien siegen .

Wenn die deutsche Arbeiterschaft in ihrem Einfluß zu¬
rückgedrängt werden konnte, dann hauptsächlich durch die ver¬
brecherische und verwirrende Agitation der Kommunisten . Mit
dieser Partei kann man keine Politik machen. Dieser Partei
kann nur scharfer Kampf gelten , damit die Arbeiterbewegung
sowie die öffentlichen Körperschaften von diesen zersetzenden
Elementen befreit werden .

Der Kommunismus entzieht , wie eine Schmarotzerpslanze,
den nützlichen Gebilden die Kraft, die sie zu ihrer Entfaltung
brauchen und den Nutzen haben die Gegner der Arbeiterbewe¬
gung . Wer die Sache der Arbeiterbewegung fördern will,
wählt in diesem Wahlgang den Kandidaten der Republik :
Wilhelm Marx.

Die Völkischen und die bayerische
Volk-Partei

München, 15. April. (Eig Bericht.)
Die innere Brüchigkeit des Reichslvcks ist in Bayern beson¬

ders stark zu verspüren . Einmal haben sich die Völkischen be¬
reits grollend von der „ Einheitsfront " zurückgezogen , und
schließlich störe die offizielle Hindenburg -Parole der Bayerischen
Volkspartei, tue mit ihrer einen Million Stmmen vom Rechs -
block gern als Zürmlein an der Wage hingestellt wird , auf immer
heftigeren Widerspruch in den eigenen Reihen. Der „Bölkische
Kurier " gibt nunmehr die Erklärung , warum die Völkischen sich
geweigert haben, den Wahlaufruf des Reichsblocks mit zu unter¬
zeichnen :

„Die Wahl Hindenburgs setzt die Ablehnung von uirdeut-
schem Wesen , von nationaler Schwäche , einen Kurswechsel in der
Außenpolitik voraus . Strcsemann muß fallen, der vor dem
deutschen Volk den Sicherheitspakt zu verantworten hat . „Da
aber die Partei Stresemann , die sich bis zuletzt gegen die Kandi¬
datur Hindenburg gewehrt hat , den Aufruf mit Unterzeichnete ,
haben die Völkischen allen Anlaß , an einem ehrlichen Kurs¬
wechsel zu zweifeln. Bleibt Stresemann im Amte des Außen¬
ministers , dann bleiben auch die Versprechungen des Reichsblocks
leerer Schall und Rauch."

Der „Bayerische Kurier "
, das Münchener Organ der Bayer.

Bolkspartei , gibt in einem Artikel „Parteidisziplin und unmittel¬
bare Volkswahl" vor der Oeffentlichkeit zu , daß das Eintreten
der Bayerischen Bolkspartei für Hindenburg in den Wählcrkrei-
sen der Partei nicht jene einhellige Zustimmung gefunden habe,
wie sie die Befürworter des Beschlusses wohl erwartet hätten.
Sehr deutlich aber gibt das Blatt zu erkennen, daß die Partei¬
disziplin noch keineswegs zur Wahl Hindenburgs verpflichtete.

Das offizielle Parteiorgan gibt also , wenn auch in gewun¬
denen Sätzen , seinen Lesern den Rat , sich um die Pnrteiparole
nicht zu kümmern.
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Größe re - MjkMW WhlermsminlW
Die drei Parteien der Weimarer Koalition , Sozialdemokratie , Zentrum und Demokraten , haben in Gemeinschaft

mit dem Reichsbanner Schwarz -Rot -Gotd , auf den kommenden Mittwoch , den 22 . April , abends 8 Ahr, eine

große öffentliche Versammlung
nach der Städtischen Festhalle '

einberufen.
In dieser großen republikanischen Veranstaltung wird der

WWiizler o
.

J
.

Dr. Marx
sich den Wählerinnen und Wählern der Landeshauptstadt und damit auch Badens vorstellen.

Außerdem werden sprechen :
Für die Demokraten Staatspräsident Dr. £>eüpndj,
für das Zentrum Landtagspräsident Dr . Baumgartner ,
für die Sozialdemokratie Reichstagsabgeordneter Schöpflin .

Da mit überaus großem Andrang zu rechnen ist , sind Parallel -Veranstaltungen im Konzerthaus und im kleinen Fest-
hallesaal vorgesehen , wobei gleichfalls sämtliche Redner sprechen werden ; außerdem wirkt die Reichsbanner -Kapelle Karlsruhe
unter Leitung ihres Kapellmeisters Lüttgers mit.

Der Vorverkauf ist eröffnet ; die Eintrittskarte kostet 30 Vfg .» an der Abendkaffe so Pfg . Karten find zu habe« in den
Filialen des Iigarren -löefchäftes Töpper (Kriegsstr . 5 , Rüppurrerstr . 10 und Kaiserstr. 133), in der Volksbuchhandlung , in der Expedition
des „Volksfreund " und bei den Vertrauensleuten . - Es wird empfohlen , sich sofort mit Karten zu versehen, da der Andrang grotz
werden wird . Auch in den Parallelversammlungen werden die gleichen Redner sprechen , wie in der Festhalle .

Kommunistische Wahllüge über die
Zimgsozialisten

Von der Neichsleitung der Jungsozialistcn wird uns ge¬
schrieben : Die Berliner „Note Fahne " Nr . 84 vom 15 . April
berichtet über die Reichskonferenz der Jungsozialisten zu Ostern
in Jena , datz mit 76 gegen 45 Stimmen die Wahl von Marx
abaelehnt und Stimmenthaltung beschlossen sei . Diese Meldung
ist in alle « Teilen frei erfunden . Die Konferenz hat sich mit der
Frage der Präsidentenwahl überhaupt nicht beschäftigt und
demzufolge auch keine Abstimmung darüber vorgenommen. Die
scharfen Auseinandersetzungen um das Reichsbanner bestehen
ebenfalls nur in der Phantasie des kommunistischen Bericht¬
erstatters . Diese plumpe Wahllüge darf die Jungsozialisten
nicht hindern, mit allen Mitteln für die Wahl von Marx einzu¬
treten .

Von der Reaktion in Oldenburg
Das Beamtenministerium Oldenburg , das verfassungswidrig

die Auflösung des Landtags verfügt hat, hat nunmehr die Land,
tagswahlen auf den 24 . Mai anberäumt .

Zunächst wird allerdings das Urteil des Staatsgerichtshofes ,
das in den nächsten Tagen ergehen soll, abzuwarten sein . Auf
Antrag der Mehrheitsparteien ist der Staatsgerichtshof bekannt¬
lich zur Entscheidung angerufen worden, ob diese Beamtenregie¬
rung zur Auflösung bes Landtages berechtigt war .

Militärische Putschisten in Südamerika
Nachrichten aus Südamerika besagen, datz in verschiedenen

Städten der Republik Columbien Vorbereitungen zu einem
militärischen Putsch , der gleichzeitig über das ganze Land auS-
brechen und einem Direktorium von Generalen die Regierung
in die Hände spielen sollte , entdeckt wurden . Die Offiziere , die
den Putsch planten , wurden auf Befehl der Regierung verhaftet ,
ohne datz es zu Unruhen gekommen ist.

Aus der Wahlbewegung
Am Mittwoch abend tagte in Pforzheim im „Saalbau " eine

oon den Weimarer Koalitionsparteien einberufene republikanische
Wählerversammlung , in der die Reichstagsabgeordneten Schöpf¬
lin (Sozialdemokrat ) und Dr . Breitstrnster (Demokrat ) sprachen .
Die Versammlung hatte einen recht guten Besuch aufzuweisen,
was deshalb als erstaunlich bezeichnet werden darf , weil sie erst
am gleichen Tage mittags öffentlich bekannt gemacht worden ist.
Es standen für die Bekanntgabe und die Propaganda nur acht
Stunden zur Verfügung . Die beiden Redner fanden stürmischen
Beifall mit ihren Ausführungen . In Pforzheim , wo die
Schwarz-Weitz - Roten von. den Fabrikanten auf das Giftigste
unterstützt werden, dürfte der Wahlkampf ein außerordentlich
heftiger werden. _

LeffentlW Bahler - BersMMWM
zur Reichspräsidentenwahl mit dem Thema : „Warum

Freitag, 17. April :
Singen bei Durlach : abends 8 Uhr in der „Krone" . Refe¬

rent : Gen . Dr . Engl er - Karlsruhe .
Baden -Lichtental: abends 8 Uhr im „Cäcilienberg"

. Ref. :
Stadtv . Wunde r -Baden-Baden . ,

SamStag , 18. April :
Baden -Baden : abends 8 Uhr im „Erbprinzen ". Referent :

Stadtrat Gen . Jubels ! i-Baden -Baden.
Grngenbach: abends 8 Uhr in der „Linde"

. Referent : Land-
tagsabgeordneter Wirt - Appenweier.

Sonntag , 19. April :
Dpirlberg Amt Ettlingen : mittags 2 Uhr in der „Traube "

Referentin : Landtagsabgeordnete Genossin F i s ch e r - Karlsr .
Baden- West : abends 8 Uhr im „ Goldenen Anker " . Ref. :

Stadtv . Gen . Döbele - Baden -Baden.
Baden -Baden : vorm. 11 Uhr am Landestheater (im Freien ) .

Referent : Reichstagsabgeordneter Gen . Schöpflin - Karlsr .
Bilfingen- Amt Pforzheim : mittags 3 Uhr in der „Sonne " .

Referent : Landtagsabg . Gen . Graf - Pforzheim .
Jspringen : abends 7 Uhr im „ Rötzle " . Referent : Landtags¬

abgeordneter Gen . Graf .
Niefern : abends J47 Uhr in der „Linde". Referent : Reichs¬

tagsabgeordneter Gen . Schöpflin - Karlsruhe .
Linkenheim: mittags y23 Uhr in der ,Lrone ". Referent :

Gen . Pfalzgraf - Durlach.
Bodersweier Amt Kehl : mittags 3 Uhr im „Grünen Wald " .

Referent : Gen . Prof . R o tz b a ch - Karlsruhe .
Leutesheim Amt Kehl : abends 8 Uhr im « Schwanen

" .
Referent : Gen . Prof . Rotzbach .

Eisingen Amt Pforzheim : mittags 3 Uhr in der „Lmde .
Referent : Landtagsabg . Gen . R ü ck e r t - Karlsruhe .

Stein Amt Pforzheim : abends 7 Uhr im „Sternen ". Re¬
ferent : Landtagsabg . Gen . Rückert .

Bauschlott: mittags 2 Uhr im „Ochsen ". Referent ; Gen.
Tom b erg - Pforzheim .

Göbrichen.: abends Yß Uhr im „Engel " . Referent : Gen.
T o m b e r g.

Dürrn A . Pforzheim : mittags 2 Uhr im „Lamm ". Refe¬
rent : Gen . Hetz - Pforzheim .

Kieselbronn: abends 7 Uhr in der „Linde" . Referent : Gen.
Hetz .

'
Huchenfeld : mittags 2 Uhr im „Lamm" . Referent : Land¬

tagsabgeordneter Gen . Harter - Karlsruhe .
Würm : abends Vß Uhr im „Löwen" . Referent : Landtags¬

abgeordneter Gen . Harter .
Langenalb Amt Pforzheim : mittags 3 Uhr im Rathaus .

Referent : Gemeinderat G l u n k - Ettlingen .
Weiler Amt Pforzheim : mittags 2 Uhr in der „Lmde .

Referent : Stadtrat Gen . Flößer - Karlsruhe .
Ittersbach Amt PforzHeim: abends 7 Uhr im „Bahnhof .

Referent : Stadtrat Gen . Flößer .
Heidelsheim Amt Bruchsal : mittags A3 Uhr im „Adler .

Referent : Landtagsabg . Gen . Wirt - Appenweier.

Marx ? " finden statt :
Plittersdorf Amt Rastatt : mittags 4 Uhr in der

Referent : Gen . Friedrich - Rastatt .
Ottersdorf Amt Rastatt : mittags 3 Uhr in der «Lmde",

Referent : Stadtv . Renschler - Rastatt .
Steinmauern Amt Rastatt : mittags 3 Uhr im ^SchrA ",

Referent : Gen . M e l l e r t - Rastatt .
Gondelsheim Amt Breiten : mittags 8 Uhr im Jlamm “.

Referent : Gew.-Sekretär Gen . Frey - Karlsruhe .
Hagsfeld : mittags 3 Uhr in der „Krone" . Referent ; Land,

gerichtsrat Gen . Dr . K u l l m a n n - Karlsruhe .
Kürnbach A. Breiten : mittags %4 Uhr im Rathaus . Refe¬

rent : Gew. -Sekretär Gen . Koch - Karlsruhe .
Münzesheim Amt Breiten : mittags 3 Uhr im „Lamm " ,

Referent : Gen. Fries - Hagsfeld.
Diedelsheim Amt Breiten : abends 7 Uhr in der „Sonne ",

Referent : Gew.- Sekr . Gen . Frey - Karlsruhe .
Menzingen Amt Bruchsal: mittags Yß Uhr im „Adler" .

Ref. : Stadtdv . Gen . N i e s - Karlsruhe (gemeinschastl. Vers.). i
Forchheim: abends 8 Uhr im „Volkshaus" . Referent ; Schul-

inspektor Gen . R e i n m u t h - Karlsruhe .
Unteröwisheim Amt Bruchsal : mittags 3 Uhr im Rathaus¬

saal . Referent : Bürgemeister Gen . Ritzert - Durlach.
Diersheim Amt Kehl : abends 8 Uhr im „Schwanen " . Ref. ;

Gen. Vogel - Offenburg .
Rheinbischofsheim Amt Kehl : mittags 3 Uhr, im „Adler".

Ref, : Gen . Vogel - Offenburg .
Dienstag , 21. April :

Söllingen : abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : Land¬
tagsabgeordneter Gen . Harter .

Baden -Baden : abends 8 Uhr im „Geist" . Referent ; Stadt¬
rat Gen. S u l z e r - Baden-Baden.

Mittwoch , 22. April :
Baden-Baden; abends 8 Uhr in der „Brauerei MeHer*.

Referent : Stadtv . Gen . Schm e ck en b ech e r - Baden -Baden .
Baden -Oberbeuern : abends 8 Uhr im „Waldhorn ". Ref.;

Stadtrat Gen. S u l z e r - Baden -Baden .
Kehl : abends 8 Uhr im „Schiffsaal". Referent ; Landtags -

abgeordneter Gen . Rückert - Karlsruhe (gemeinschaftl. Vers.).
Donnerstag, 23. April;

Rastatt : abends 8 Uhr in der „Feskhalle " . Referent : Gen,
Dr . E n g l e r - Karlsruhe (gemeinschaftl. Vers. ) .

Wilferdingen Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im Rathaus ,
Referent : Gen. Prof . Dr . Geiger - Pforzheim .

Breiten : abends 8 Uhr in der „Stadt Pforzheim ". Refe¬
rent : Innenminister Gen . R e m m e l e - Karlsruhe .

Die Genossinnen und Genossen werden dringend ersucht , für
guten Besuch dieser Versammlungen zu werben. Die Versamm¬
lungsleiter werden ersucht , unserer Kampfkasse zu gedenken .

Die Ortsvereinsvorsitzenden werden nochmals ersucht , für
rascheste Anmeldung der Versammlungen auch in den zur Be¬
arbeitung zugeteilten Nachbargemeinden Sorge zu tragen .

Gleichzeitig wird an die Ablieferung der Vierteljahresabrech¬
nung erinnert . Drinks, Parteisekretär .

Mmi
'

r AMW - Wirsel
ermöglichen es , kräftige Suppen , schmackhafte Gemüse und delikate Soßen herzustellen.

1 Würfel nur Pfennig
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MAQUIs gute, spursume Klebe “.



Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
2b - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
«Kann wohl sein," war die Antwort . „Die letzten

^.age habe ich viel durchgemacht , es ging heiß her , und
dazu noch die vergangene Nacht verirrt im Wald verbrach.— Aber wie heißt das Dorf ? "
. „Reichenbach heißt es nach dem Bach hier , der da unten
an die Fils läuft , die von der Alb herabkommt und weiter
unten in den Neckar fließt . Vielleicht weißt du nun Be¬
scheid ! "

„Nein , ich bin hier ganz unbekannt . Wozu gehört
das Dorf ? "

„Zu Württemberg , liegt etwa in der Mitte zwischen
Eßlingen und Göppingen . Dort liegt Eßlingen und dort
iGöppingen, dazwischen allerlei Kloster- und Ritter¬
schaftsbesitz, das meiste ist aber württembergisch .

"
„Auch ich bin Württemberger , bin droben vom Murr -

chardter Wald her und will nach Kirchheim zum Feuer¬
bacher . Eibts bei euch Verpflegung und Unterkunft für
leeren Leib und müden Körper ? Eibts Hilfe für einen
zerschlagenen Kops? Er brennt nicht wenig .

"
„Das kann ich mir denken . Gedulde dich nur ein

wenig, bald wird dir geholfen werden . Ich bin der Wirt
zum „Hirschen ", kannst also bei mir bleiben . Als alter
Kriegsmann verstehe ich mich auch auf Wunden und Hab
schon manchen hergestellt, der schlimmer zugerichtet war
als du. Siehst bös aus . Nicht Schwert, noch Spieß , noch
Kugel sind es gewesen , ein Brandfleck ists und schlecht
»heilbar ; die Narbe geht nicht wieder weg , sie bleibt dein
Leben lang ."

„Brennendes Pech spritzte mir auf die Stirn ! "
„Ein Glück für dich , daß es die Augen nicht getroffen

hat , sonst wärst du jetzt völlig erblindet ; lieber eine Hand
.verloren , als das . Wie kam es ? Sicher hast du mit¬
gesengt und mitgebrannt im Lande !"

„Was soll ichs leugnen, " antwortete der Gefragte .
;«Es geschah gestern abend , als wir ein Kloster auf den
Höhen nicht weit vom Hohenstaufen ausräucherten . Ein
Pechkranz ging fehl, anstatt des Daches traf er die Mauer
und Spritzer mich. Ich sollte gerade eine Botschaft sort -
bringen und habe mich dann verirrt .

"
.Eile scheint sie, wie alles bei den Bauern , nicht gehabt

zu haben , sonst wärest du nicht zu Fuß, " erwiderte der
Wirt . „Anstatt bei Ebersbach bist du bei uns heraus¬
gekommen , der Umweg ist nicht weiter schlimm, doch hast
du viel Zeit versäumt ."

„Tut nichts, dafür ist sicherlich mein Geselle rechtzeitig
angekommen, der einen anderen Weg einschlug, " log
Lambert .

„Das Kloster — es ist doch wohl das zu Adelberg —
hättet ihr nicht abtun dürfen , es ist eine Der besten Herr¬
schaften der Gegend ; in der Nähe gehören Zell und Alt¬
bach dorthin , außerdem sitzen auch hier Leute von ihm,
bje es recht gut haben , jedenfalls bester als wir . Ich
wüßte manche Herrschaft, manches Kloster, ja manche
Stadt in der Gegend, die ihr eher hättet abbrennen
können als gerade das Ulrichskloster da oben, das sich
von jeler durch gute Zucht ausgezeichnet hat . Erst vor
einigen Wochen war ein Mönch von dort bei uns , Gott¬
fried hieß er , um nach dem Rechten zu sehen . Er war
ein echter Diener des Herrn , verständig und gütig , und
streng nach der Regel lebend ; ich hätte es nicht geglaubt ,
wenn ich es nicht selbst gesehen hätte . Nicht mal ein
Schöpple Wein trank er . Der Sprache nach konnte er
aus deiner Gegend sein , und sollte ich mich nicht täuschen ,
so hatte er auch eine große Aehnlichkeit mit dir . Es
gibt eben merkwürdige Zufälle . — Beim Brand des
Hohenstaufen warst du wohl auch dabei ? "

Lambert nickte nur zur Antwort und griff verlegen
an seine Stirn , weil ihn der Wirt an den Bruder er¬
innert hatte .

„Der Kopf schmerzt dich, ich kann mirs denken, " fuhr
dieser , Lambert falsch verstehend, fort , „nur Geduld,
gleich sind wir daheim . — Also zum Feuerbacher willst
du , der eure verfahrene Sache retten soll ? Mann , ich
rate dir : Erledige deine Botschaft, und dann — gehe
heim, eh es zu spät ist . Du weißt nicht , wie die Sache
noch abläuft . Gut jedenfalls nicht . Laßt deshalb deine
Hand von diesem Mord und Brand ; es führt zu nichts,
höchstens zu einer schrecklichen Strafe , die leider Gottes
auch Unschuldige treffen wird ."

„Warum zu keinem Ziel ?" rief Lambert unwillig .
„Sind wir nicht bereits die Herren im Lande , haben wir
nicht Stuttgart , ist nicht all das Gesindel von Oesterreichs
Gnaden ausgeristen ? Nur ein paar Wochen noch, dann
stnd auch die letzten festen Plätze gefallen und wir geben
der Landschaft neue Form und Fassung. Und da schwätzst
du solchen Unsinn ! Ist das dein Ernst , Mann , oder stehst
du gar zu Oesterreich? "

„Erst laste mich ausreden , ehe du weiter schmähst,"
fiel ihm der Alte schnell ins Wort . „Es ist mein Ernst .
Ich könnte ja sagen, ich sei ein alter Mann und gehörte
Nicht ins Lager . Aber ein alter Landsknecht, wie ich,
fragt nicht nach Entbehrungen oder einem Loch im Kör¬
per, wenn eine Sache Sinn hat . Eure hat leider keinen,
und deshalb mache ich nicht mit , denn ein Sieg ist gänz¬
lich ausgeschlosten . — Nur Ruhe , laß mich fertig werden.

kommst später dran ! — Sag mir mal ehrlich : was
seid ihr , wenn ihr im Lande herumzieht und württem -
bergische Klöster, Höfe und Burgen ausplündert und ver¬
brennt ? Räuberbanden seid ihr , denen nichts am allge¬
meinen Wohl liegt , sondern die nur für ihre Taschen
Morgen . Drum fehlt euch alles , aber auch alles zum Sieg .
Einigkeit und ein festes Ziel sind die Hauptsache dazu.
Aber wie ists bei euch damit ? Der eine Haufe zieht
dahin , der andere dorthin , der eine will zerstören, der
ander im Guten auskommen, der eine brennt , der anders

verschont , der eine droht , der andere bittet , der eine hält
zum neuen Glauben , der andere zum alten . Nur in den
Artikeln seid ihr einig , aber auch bloß auf dem Papier .
Und wie steht es erst mit dem Gehorsam. Jeder will
gebieten ,und keiner will gehorchen . Es ist ein Reden,
Streiten und Zanken , ein Befehlen und Widerrufen , ein
Hin und Her , ein Kommen und Gehen, wie es schlimmer
nicht sein kann , itnd je zahlreicher ihr seid , desto größer
ist die Verwirrung , jeder Haufe hat ein paar Köpfe und
das Heer gleich ein paar Dutzend . Können Männer wie
Rohrbach und Feuerbacher , wie Berlichingen und ELyer
an einem Strang ziehen? Wo soll da Ordnung Herkom¬
men ? Habt ihr wirklich etwas Ernstliches erreicht? Denke'mal nach . Ihr seid nicht weiter gekommen , als euch das
Land freiwillig überlasten worden ist . Habt ihr den
Neuffen , habt ihr Urach , habt ihr Tübingen ? Nein !
Und wenn ihr die nicht habt , dann habt ihr nichts. Die
Besatzungen spotten euer, und mit Recht , denn sie wisten
zu genau , daß es, sobald der Truchseß kommt , mit eurer
ganzen Herrlichkeit aus ist . Ich alter Mann getraue mir
sogar, euer Heer mit ein paar Fähnlein Landsknechte
auseinanderzusprengen , daß es nur eine Art hat . Noch
eine ganze Maste könnte ich sagen, aber du siehst auch , so,
daß ich Bescheid weiß. Ich rate dir darum nochmals :
Gehe hin , wo du hergekommen bist , so lange es noch Zeit
ist ! " —

Lambert fand darauf keine Antwort . Der Alte hatte
zu überzeugend gesprochen , wenigstens war es nicht mög¬
lich , die Einzelheiten ohne weiteres zu widerlegen . Auch
hatte er die gleichen Ansichten schon von anderer Seite
gehört , allerdings ohne bisher viel Wert darauf gelegt
zu haben . Heute schienen ihm die Gründe aber sehr ge¬
wichtig, und so ging er schweigsam und nachdenklich neben
dem Wirt einher .

Dieser fuhr fort : „Jetzt hast du meine Meinung ge¬
hört , nun sag du deine ; es sollte mich freuen , wenn ich
unrecht hätte ! "

Da Lambert nicht antwortete , schlief die Unterhaltung
ein, und sie gingen schweigend weiter , bis sie im Dorf vor
einem stattlichen Haus anlangten , das einen Hirsch im
Schilde führte . Hier blieb der Wirt stehen und sagte:
„Nichts für ungut , wenn ich dich gekränkt haben sollte, mein
Rat kam jedenfalls aus redlichem Herzen. Kannst jaimmer noch tun , was du willst ! — Das ist mein Haus .
Sei willkommen.

"
Sie traten ein, und bald war Lamberts Stirn kunst¬

gerecht verbunden , was ihm recht wohl tat . Das kräftige
Esten und die Gesellschaft des wackeren Wirtes , der trotz
vieler Arbeit ab und zu nach dem Gast sah , halfen des
weiteren und milderten die Erinnerung an die vergange¬
nen Stunden und ihre Pein . Und als er am Abend im
Kreise der Familie saß , wo über allerhand aus der Wirt¬
schaft geplaudert wurde , schienen die quälenden Gedanken
ganz verschwinden zu wollen , auch fand er im Frieden
des Hauses bald den so notwendigen Schlaf.

(Fortsetzung folgt .)

Weil niemand Wilhelm zu wecken wagte
mußte ein Weib sterben

In dunkle Abgründe der sogenannten „großen Zeit-" führt
eine Episode , die ein Regierungsrat Tr . v . Böhm als Selbst¬
erlebnis in einem gut bürgerlichen Blatte erzählt :

. Es handelt sich um die Angelegenheit der Erschießung der
Miß Cavell , eine Tat von unerhörter Grausamkeit , die
Deutschland so unendlich viel geschadet hat, und die ein stehen¬
des Hauptargument für die feindliche Propaganda in der gan¬
zen Welt bildete. Dr . v . Böhm erzählt :

„Zu Beginn des Krieges hatte eine englische Pazifistin ,
Edith Cavell, ein Militärlazarett in Brüssel, in dem deutsche
und , alliierte Soldaten gepflegt wurden, besucht . Am 5 . August
1815 wurde sie in aller Stille festgenommen und vor dem Gou-
vernementsgericht in Brüssel und Brabant beschuldigt , verspreng¬ten Soldaten zur Flucht nach Holland Verhallen zu haben. Ent¬
gegen der in solchen Fällen üblichen Praxis versäumte man ,
den amerikanischen Gesandten in Brüssel, Dr . Whitelock , der die
Interessenvertretung der englischen Staatsangehörigen über¬
nommen hatte , sofort von der Verhaftung und dem Verfahren
Mitteilung zu machen , so daß Whitelock erst drei Wochen später
von dem amerikanischen Vertreter in London gebeten wurde, sich
des Falles anzunehinen . Whitelok bat zunächst das Gouverne¬
mentsgericht um Genehmigung für den juristischen Beirat der
Gesandtschaft, de Leval, die Gefangene im Stäatsgefängnis St .
Gilles sprechen zu dürfen . Als dieses Schreiben nicht beantwor¬
tet wurde, wandte sich Whitelock auf dem offiziellen Wege an
Herrn von Lancken , der ihm am 12. September 1815 seine Bitte
ablehnen mußte . Am 7. Oktober wurde Edith Cavell auf Grund
des § 58 des Militärstrafgesetzbuches zum Tode verurteilt , ob¬
gleich sie jede Schuld energisch bestritt. Als Herrn de Leval das
Urteil bekannt wurde, begab er sich sofort zur Politischen Ab¬
teilung , wo er aber Herrn von der Lancken nicht antraf . Ihm
wurde gesagt, das Urteil sei noch gar nicht gefällt , während es
nur noch der Bestätigung durch den General Sauberzweig
harrte ! Als nun Herr de Leval den ganzen Tag über einen
ihm zugesagten Bescheid der Politischen Abteilung vergeblich er¬
wartet hatte, begab er sich am Abend mit dem spanischen Ge¬
sandten, dem Marquis de Villabor , zu Lancken , in besten Woh¬
nung sie kurz nach 8 Uhr cintrafen . Erst gegen 11 Uhr kamen
Lancken und Herren seines Stabes , Graf Harrach und Baron
Falkenhausen , nach Hause. Villobar legte nun Lancken ein Be¬
gnadigungsgesuch für Frau Cavell vor. L . betonte, daß er von
der Aussichtslosigkeitseiner Bemühungen überzeugt sei, trotzdem
telephonierte er sofort an den verantwortlichen General Sau -
derzweig. Wenige Minuten später kehrte er mit dem Bemerken
zurück , das Urteil sei tatsächlich gefällt und solle noch in dieser
Nacht vollstreckt werden. Villalobar und Leval redeten nun leb¬
haft auf die Herren ein, indem sie das Entsetzliche der Erschie¬
ßung einer Frau , deren Schuld keineswegs erwiesen sei, beton,
ten , und auf die Wirkung hinwiesen, die eine solche Hinrich¬
tung in der ganzen Welt auslöscu müsse .

Bis lange nach Mitternacht besprachen sich die Herren noch
in der Politischen Abteilung und veranlaßten Lancken — ent¬
gegen seinen Instruktionen — an den Kaiser zu telephonieren.
Dort wagte nun kein Mensch mehr den Kaiser zu wecken , so daß
auch dieser Schritt mißlang . Beim Verlassen der Politischen W -
teilung trafen Villalobar und Leval aus einen Boten der ame¬
rikanischen Gesandtschaft, der ihnen mitteilte , Pie Gefangene be¬

fände sich im Staatsgefängnis von St . GilleS und bäte um dew
Beistand ihres eigenen Geistlichen , der ihr verweigert würde.
Leval kehrte nochmals um und Lancken stellte sofort die erforder¬
lichen Ausweise aus . Kurz nach 3 Uhr morgens gelangten die
Herren mit dein Geistlichen an das Gefängnis . Um 3 Uhr war
die Hinrichtung vollzogen worden. Um 10 Uhr traf ein Tek - ,
gramm vom Hauptquartier ein : „Auf Befehl des Kaisers hat
jede Hinrichtung von Frauen zu unterbleiben ! " Die North-
clisfe - und Hearstpresse hämmerten der Welt den Fall Cavell
und den Namen Lancken ein, der der Unschuldigste an der gan¬
zen Sache war .

"
So .stiermäßig wurde die deutsche Sache in einer Zeit ge¬

führt , da um unser aller Schicksal gewürfelt wurde ! Wo die
Militär ? mit ihren schwachen Köpfen und plumpen Fäusten
„Politik " machten , mußte für Deutschland alles in die Binsen
gehen. _ . . . ,

4. Znternationaler Dentistenkongreß
Internationale Ausstellung für Zahnpflege und Dentistik

in Wien
Nach dem Beschluß des Reichsverbandes der befugten Zahn - :

technikcr Oesterreichs auf seiner vorjährigen Tagung in Linz
wurde das Verbandspräsidium beauftragt , im Jahre 1825 im ,
Rahmen der großen Hygiene- Ausstellung den 4 . Internationalen |
Dentistenkongretz nach Wien einzuberufen . Diesem Beschluß ist .
nunmehr das Verbandspräsidium nachgekommen und hat für !
die Zeit vom 20 .—23 . Juni l. I . die Veranstaltung des Kon- ,
gresses festgesetzt und hiezu die Einladungen an sämtliche euro-s
putschen Dentistenorganisationen zur Entsendung von Delegier - !
ten ergehen lassen . Der Kongreß findet unter dem Ehrenschutze ,
des Ministers für soziale Verwaltung Dr . Josef R e s ch urrd
dem Ehrenpräsidium als Leiter des staatlichen Volksgefundheits- ,
amtcs , Sektionschef Dr . Carl H e l l y , des Verbandsehrenpräsi -
dentcn Kommerzialrat Anton Bulin und den Nationalrätens
Mathias P a r t i k und August F o r st net in den Räumen der
Hofburg statt . Zu dem Kongresse liegen bereits zahlreiche An» '
Meldungen von prominenten Vertretern dcntistischer. Korporativ- ,
nen der Snkzessionsstaaten , Deutschland, Italien , Frankreich.
Dänemark , Schweden, Holland, Norwegen usw . vor. Gleichzeitig»
veranstaltet der Verband anläßlich dieses Kongresses in einer !
eigenen großen Abteilung der Hygiene- Ausstellung „Der ,
Mensch " eine Ausstellung für Zahnpflege ,

u n dj
Dentistik die sich nach den zur Schau gebrachten Objekten,
wie ihrer ganzen Anlage nach als eine in Oesterreich noch nie'

,
dagewesene Exposition für die in so eminentem Interesse der,
Wolksgesundheit gelegenen Zahnpflege präsentieren wird. Von
dieser interessanten Ausstellung getrennt findet eine großes
Dental waren schau statt , bei der sowohl die Industrien ,
des Auslandes und des Inlandes die modernsten Dentalwaren .
Instrumente , Apparate , Maschinen wie ganze Einrichtungen von ,
Ordinationsränmen für Zahnbehandlung und zahntechnischen
Betriebsstätten zur Schau gebracht werden. In das in fachlicher ,
Beziehung ebenso reichhaltige, wie interessante Programm des .
Kongresses wurde auch eine Reihe gesellschaftlicher Veranstal - ,
tungen für die Teilnehmer ausgenommen. An der Spitze de^
Kongreßkomitees stehen der Verbandspräsident Otto Busch , so¬
wie die Mitglieder des Zentralausschnsses des Reichsberbandes,
und die Obmänner der dentistischen Landesorganisationen ;
Oesterreichs.

Ter Film im Dienste der Volksbildung. Vom ReichSver - ,
band deutscher Lichtspicltheaterbesitzerwird unS geschrieben : In '
den letzten Jahren sind namhafte Bestrebungen zu verzeichnen,;
die den Film in den Dienst der ' Volksbildungspflege stellen ,
wollen . Diese Bemühungen auf Hebung der bildungspfleglicheiü
Filme finden ihren Niederschlag in erster Linie in den deutschen
Lichtspieltheatern, in zweiter Linie aber auch in freien Veran¬
staltungen , die von Lehrern , Geistlichen oder Wander -Vortrags »
rednern veranstaltet werden. Es ist einleuchtend, daß die oben
genannten beiden Jnteressentengruppen leicht Gefahr laufen, ,
zum eigenen Schaden und zum Schaden der Allgemeinheit un¬
nütze Toppclarbeit zu leisten. Um derartige Mißstände im all- '
gemeinen Interesse von vornherein auszuschalten, haben der
Reichsverband Deutscher Lichtspicltheaterbesitzer und der Bild-
spielbnnd Deutscher Städte — das sind die Spitzenvereinigungen
beider in Frage kommenden Jnteressentengruppen — eine Kon¬
vention vorbereitet , die eine ersprießliche Zusammenarbeit bei¬
der Gruppen zum Besten der vielen Millionen zum Ziele hat,
die als Filmpnblikum im weitesten Sinne des Wortes in Frage
kommen . Diese Konvention läuft ihrem Hauptinhalte nach dar - '

auf hinaus , die gegenseitigen Bestrebungen auf wirtschaftliche
Förderung des kulturellen Films zu unterstützen, freie Film -
Veranstaltungen tunlichst in den am Ort befindlichen Lichtspiel¬
theatern stattfinden zu lassen , eine genaue Kontrolle darüber zu
gewährleisten, ob auch bei den außerhalb der Kinothoater statt-
findenden Vorführungen die zum Schutze des Publikums erlasse¬
nen feuerpolizeilichen Vorschriften einwandfrei erfüllt sind und
ähnliches. Die genannten Bestrebungen stellen nur den ersten
Schritt dar auf dem Wege einer prinzipiellen Zusammenarbeit
zweier Gruppen , die , obwohl beide letztenendes das Gleiche wol¬
len, bisher oft durch schärfste gegenseitige Wettbewerbe ihre auf -
bauende Kraft zum Schaden der Allgemeinheit zersplittern ^
mußten .

Der Hund . Im neuesten „Simplizissimus " lesen wir bie,
folgende Anekdote : In einer Landgemeinde meines (österreichi¬
schen) Heimatiandes war ein Fall von Hundswut vorgekommen.
Der Gemeinderat ist zur Verhängung der Hundesperre nach dem
Gesetz entschlossen . Und wenn man die würdigen Männer in
gröblichen Worten den tollen Hund und seinen Besitzer verflu¬
chen und die Scherereien , die sie dem ehrsamen Rat nunmehr
verursachten, in Grund und Boden verwünschen hörte , so galt
dies keineswegs etwa der strengen Verfügung des Gesetzes , son¬
dern nur der leidigen Notwendigkeit, jetzt eine Kundmachung
erlassen und stilisieren zu müssen . Noch dazu eine, die an allen ,
öffentlichen Orten sichtbar und den des Lesens kundigen Ge¬
meindekindern verständlich sein sollte . So kam ? , daß die an - '
sangliche Erregung bald einem dumpf-brütenden Nachdenken .
Platz machte . Bis schließlich der Herr Bürgermeister sich wuch¬
tig erhob und erklärte : „ Ich Habs ! " — „ Vorlesen ! " ertönte es
ringsum . Und der Bürgermeister las vor : „ Wer einen Hund
hat und läßt ihn frei herumlaufen , der wird erschossen.

"
Erleichtert atmeten alle auf : : „Gott sei Dank , daß ers hat ,

na ja , unser Bürgermeister ! " Nur der Hoisn Lenz, jedem in
der Gemeinde als unleidiger Oppositionsrammel bekannt, wußte
etwas einzuwenden : „AlSdann, ich möchte nur betönen, daß man
das auch so auffassen kann, daß dem Hund sein Herr erschossen
wird ! " Vernichtet sanken die Gemeinderäte wieder in sich zu¬
sammen : „Ja , da hat er recht, der Hoisn, das könnt man auch so
auffassen." Und wieder begann dis brütende Nachdenken . .

Aber der Herr Bürgermeister hatte bald seine Fassung zu¬
rückgewonnen . Sein verbesserter Entwurf der Kundmachung
war so klar und Bestimmt, daß auch der Hoisn Lenz zugeben
mußte , jetzt sei jedes Mißverständnis ausgeschlossen . Denn das
Gemeindcoberhaupt las vor : „Wer einen Hund hat und läßt
ihn frei herumlausen , der wird erschossen, der Hund !.

"
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Aus dem Freistaat Baden
Amtsrichter Weber in Pforzheim

Das niederträchtige Treiben gewisser Beamten der
Republik , namentlich aus dem Richter stände , wächst
sich allmählich zu einem öffentlichen Skandal aus . Ein
Staatsanwalt in Karlsruhe hat kürzlich in einer
,Anklagesache vor dem Schwurgericht wegen Beschimpfungder deutschen Rechtspflege eine derart glänzende „An¬
klagerede" gehalten , daß er — ein Lob der Verteidigerder Angeklagten empfangen durfte . Dann erlaubte sichein Freiburger Staatsanwalt namens O b k i r ch e r die
unerhörtesten Beschimpfungen der Republik und ihrerRepräsentanten . Als dritter im Bunde erscheint nun der
Amtsrikter Weber aus Pforzheim auf dem Plan , der
offenbar den Ehrgeiz hat , die Leistungen seines Freibur¬ger Kollegen von der Staatsanwaltschaft weit in den
Schatten zu stellen . Dieser Weber aus Pforzheim ver¬trat natürlich im Wahlkampf ebenfalls den „ ritterlichen "
Herrn I a r r e s , für den er Wahlversammlungen ab¬
hielt . Die „Reue Badische Landeszeitung "
bringt eine Zusammenstellung der Geistesblitze, die Weberin den Versammlungen von sich gab. Das MannheimerBlatt schreibt :

„Hervorragende Leistungen vollbrachte der AmtsrichterWeber, der sich schon in einer Wahlversammlung im letzten
Dezember sagen lassen muhte , dah man in seinen Reden von
akademischer Bildung sehr wenig versvüre. Geradezu tolle
Acußcrungen aber hat er im letzten Wahlkampf getan . Ineiner Versammlung in Dietlingen beschimpfte er den verstor¬benen Reichspräsidenten Eberl in gewöhnlichster Weise. Den
badischen Staatspräsidenten Dr . Hellpach nannte er „einen
Weichling mit schönem Gesicht, der es als Nervenarzt nur mitVerrückten zu tun habe" . Den Vogel aber schoß er in einerJarres -Vcrsammlung in Eutingen ab . Dr . Hellpach war dortvon einem andern Redner des Rechtsblocks als „Pryotechniker"
bezeichnet worden . Das genügte dem Herrn Amtsrichter nicht .Er wolle, witz er sagte , diesen Ausdruck auf gut deutsch über¬
setzen : „Hellpach sei ein ganz gewöhnlicher S . . . . beutel ."Die „R . Bad . Landeszeitung " bemerkt zu diesen Frechheitenund Rüpeleien des Pfotzheimer Amtsrichters : „In dieser
haarsträubenden Weise erlaubt sich ein badischer Amtsrichterüber das derzeitige Staatsoberhaupt zu sprechen , über Dr .
Hellpach, der lange bevor er sich politisch betätigte und als
Präsidentschaftskandidat aufgestellt wurde , einen bedeutenden
Namen nicht als glänzender Redner , sondern auch als ernster
Wissenschaftler batte . Es ist unerfindlich , wie dieser Herr seineKampfcswcise in Einklang bringen will , nicht nur mit der ihmvon seinen Kandidaten selbst empfohlenen „Ritterlichkeit , son¬dern vor allem mit seinem Amt als Richter, dessen Aufgabe
doch die Wahrung von Gesetz, Ordnung und Staatsautorität
ist . Denn zweifellos ist diese Kamvfesweise geeignet , die Ach¬tung vor unserer Rechtsprechung und das Vertrauen zu ihrer
Unparteilichkeit , besonders in politischen Prozessen, schwer zu
erschüttern . Im alten Staate wär ein solcher Beamter raschansgcmerzt worden . Hoffentlich findet auch der badische Volks¬
staat bald Mittel und Wege, um seine Autorität und das An¬
sehen der Justiz zu wahren .

"
Wir meinen auch, erste Aufgabe des Landtags beiseinem Wiederzusammentritt muß es sein , einmal mit

diesen Herrschaften, die von dem heutigen Staat , von
demsiesichbezahlenlassen , und von seinen Ver¬tretern in dem Jargon bezechter Frühschoppen -Studenten zu sprechen sich erdreisten , gründlich abzurech¬nen . Wer soll denn noch Respekt und Achtung vor derStaatsautorität haben , wenn richterliche Beamte
ungestraft öffentlich sich in solcher Weise äußern dürfen .Die Beamtenschaft muß von solchen Elementen gründlichgesäubert werden.

Sertrekerversammlmig des Badischen
Lehrervereins

Der badische Lehrervcckrin , die weitaus größte Lehrerorgani -
sation Badens , hielt in der Karwoche seine diesjährige Ber-
tretervcrsammlung in seinem Erholungsheim Bad Freyersbachab. Am ersten Beratungstage erstattete der Obmann Landtags¬abgeordneter Hofheinz den Tätigkeitsbericht. Eine großeMenge von Einzelfragen war vorher schon in einer schriftlichenBerichterstattung vorwcggenommen. Da es sich bei einer Or¬
ganisation von Erziehern in erster Linie auch um ideelle Fragenhandelt , war der Tätigkeitsbericht auf die Formel gebracht : Wie
erhöhen wir die Wirksamkeit unserer Organisation in ihrem Be¬
streben um die Hebung der Volksschule und des Lehrerstqndes ?Die Bedeutung der Volksbildung im und für den demokratischenStaat wurde aufgezeigt. Der Kampf um die Einheitlichkeit des
Aufbaues der Volksschule sei zugleich ein Kampf um die natio¬nale Einheit . Er werde geführt gegen die soziale , wirtschaftliche ,klassenmäßige und weltanschauliche Abgliederung. Die Durch,
löchcrung des Grundschulgrsetzes, die Verzögerung des Reichs¬
schulgesetzes , das die Gemeinschaftsschuleals die Regelschule des
deutschen Volkes bringen sollte , die Widerstände gegen eine voll¬
wertige hochschulmäßige Lehrerbildung seien Merkmale dafür ,daß sowohl in den politischen Parteien , als auch in den welt¬
anschaulichen Kreisen noch keineswegs überall die Einsicht fürdas lebendig wäre , was zum Aufbau des Volkssiaates und zurAusschöpfung der durch ihn neugegebenen staatsbürgerlichenRechtsstellung unerläßlich sei . Die deutsche Lehrerschaft und auchder Badische Lehrerverein seien gerade in ihrer staatsbejahendenund verfassungstreuen Gesinnungswillen verpflichtet, nach wievor allen Widerständen zum Trotz den Ausbau und die einheit¬
liche Gestaltung der deutschen Schule, sowie die gleichwertige
Ausbildung der Lehrer an der Volks - und Fortbildungsschulemit denen an den übrigen Schulformen zu erkämpfen und damit
den Grund zu legen zu einem neuen , vom Geiste des deutschen
demokratischen Staatsgedankens getragene Bildungswesen .

Nach eingehender Aussprache, in welcher die anwesenden
Vertreter die volle Zustimmung zu der verflossenen Jahresarbeit
des Vereins und zu den Richtlinien der zukünftigen Arbeit zum
Ausbruck brachten, wurden folgende Entschließungen ange.
nommen :.

a) Ausbau der Volksschule
Die Vertreterversammlung weist Regierung und Landtag ,

sowie die weiteste Oeffentlichkeit mit dem größten Ernste auf die
der Volksschule und ihrer hohen erzieherischen Zielstellung dro¬
henden Gefahren hin :

1 . Die Aenderung des Grundschulgesetzesermöglicht künftig¬
hin begabten Kindern schon aus dem 3. Grundschuljahr den
Uebertritt in die Höheren Schulen.

Freitag » den 17. April 1925
2 . Dieser vorzeitige Uebertritt vollzieht sich bei mangel¬

haftem Ausleseverfahren . . . .
3. Es -tritt neuerdings das Bestreben in Erscheinung, eine

Zwischcnschulreform (Bürgerschule) zwischen Volksschulen und
Höheren Schulen einzurichten und rn Verbindung damit das
wühere Berechtigungswesen wieder einzuführen .

4 . Die Fachschulen unternehmen sogar den Versuch , die Be¬
rufsausbildung weit in das volksschulpflichtige Alter vorzulegen,
dadurch würde die unerläßliche Allgemeinbildung zum Nachteilder gesamten volksschulpflichtigen Jugend zu frühe schon einem
Nützlichkeitsprinzip geopfert werden.

b. Die vier oberen Volksschuljahre sind nicht in das gesamteöffentliche Bildungswesen organisch eingegliedert.
6 . Durch das in den Städten immer stärker sich ausbrei¬tende Privatschulwesen werden viele Schüler ohne Not der

Grundschule entzogen.
Diese Erscheinungen bedeuten für die Volksschule die Ge¬fahr der Zerschlagung, der Auflösung ihrer bisherigen Grund¬

lagen und die Verewigung der alten Geringschätzung.Die eVrtreterversammlung erhebt die Forderung , daß diesenGefahren gegenüber die Volksschule in ihrer bewährten Grund¬lage erhalten und ausgestaltet wird. Eine ernsthafte und groß¬zügige Schulreform kann ihr Ziel nicht erreichen durch Ausbaueinzelner Einrichtungen , sondrn nur durch Schaffung eines ein¬heitlich gestalteten BildungSplancs , in welchem die Volksschulein ihrem nach Umfang und Inhalt unverkürzten Gesamtbestandorganisch eingegliedert wird.
b ) Zur Lehrerbildung

Der Badische Landtag hat im August 1924 die Regierungbeauftragt , noch in dieser Sitzungsperiode einen Gesetzentwurfzur Neuordnung der Lehrerbildnug vorzulegen. Gemäß jenerBeschlußfassung soll diese Regierungsvorlage volle Hochschulreifeund die Verbindung der Berufsbildung mit der Hochschule bor¬sehen . Bis heute ist ein Gesetzentwurf dieser Art dem Landtagu. W . nicht zugegangen.
Wir fordern sowohl das Unterrichtsministerium als auchNegierung und Landtag auf , jeder weiteren Verzögerung derNeuordnung der Lehrerbildung durch grundsätzliche Beschluß¬fassung vorzubegen.
Wir halten nach wie vor an der in unserer Eingabe vom28 . Mai 1924 erneut niedergelegten Forderung fest, die nachErwerb der vollen Hochschulreife ein mindestens 6semestrigespädagogisches Sludiuin an einer Hochschule vorsieht . Wir ver¬wahren uns gegen das jeder sachlichen Unterlagen entbehrendeVorgehen badischer mittlerer Beamten in ihrer Eingabe vomJuli 1924, in der unserer Forderung ohne jedes Verständnisfür die Bedürfnisse des Lehrerberufs die Berechtigung abgespro¬chen werden will.

Kein Genosse sollte in Anbetracht der wichtigen Tagesordnungêhlcn. E . K.
Bietigheim. Samstag abend J49 Uhr, findet im Gasthaus ,zum .pirsch " die Fortsetzung der letzten Mitgliederversammlungstatt . Es wird erwartet , daß alle Genossen der Wichtigkeit wegen,erscheinen . Volksfreuirdleser und Gönner sind ebenfalls will¬kommen . Mitgliedsbücher mitbringen !
Bruchsal. Die am Montag , 13. d . M . , stattgefundene Be¬

zirkskonferenz war vom ganzen Bezirk von 41 Bertrauensmän -nern besucht . Der Vorsitzende des Unterbezirks Gen . Staibereröffnete die Konferenz und gab eingangs einige Winke über diezukünftige Agitation und Organisation im Bezirk. Nicht nur dieam 26. April stattfiüdende Reichspräsidentenwahl, sondern auchdie im kommenden Spätjahr stattfindenden Landtagswahlen er-ardern gut geschulte und kampfentschlossene Organisationen . DerSommer muß benutzt werden, die bestehenden Organisationenauszubauen und neue zu schaffen . Das Referat über dieReichspräsidentenwahl hatte der Genosse Koch - Karlsruhe über¬nommen . Der Redner schilderte eingehend die Gründe , die denljarteivorstand, Parteiausschuß und Reichstagsfraktion veran¬laßt haben, die Kandidatur Marx zu unterstützen. Wir wählenals Sozialdemokrat nicht den Zentrumsmann Marx , sondern'den Vertrauensmann der Republik. Genosse Koch ging dannjauf die Regierungsverhältnisse in Preußen und im Reich ein '
und des näheren auf die Kandidatur Hindenburg und schloßfeine Ausführungen mit einem Appell an die Konferenz, dafürzu sorgen, daß der 26. April ein Siegestag für die deutsche Re¬publik wird.

Die Diskussion war eine sehr ausgiebige ; mit einer Aus-nähme bewegte sie sich im Sinne des Referenten . Gen . Zim¬mermann - Huttenheim hatte erst einige Bedenken gegen dieKandidatur Marx und meinte, die Partei hätte mit ihren 7,8Millionen Stimmen an der Kandidatur Braun festhalten müs-en . An der Diskussion beteiligten sich ferner noch dte GenossenSchmidt - Bruchsal, L a ck u s - Forst ,
'

Blettner - Bruchsal,Meerapfel - Untergrombach, Z i m m e r m a n n-Huttenheim,S t o l l - Philippsburg , H o f f m a n n - Oestringen , Decker .Bruchsal, Herr - Philippsburg , Braun - Unteröwisheim , Z ö l-l e r - Untergrombach, Genossin Brecht - Huttenheim und Gen.S t a ib e r - Bruchsal. Gen . Koch zerstreute die Bedenken desGenossen Zimmermann und schilderte nochmals die Gründe ,warum an der Kandidatur Braun nicht 'festgehalten wurde . DerVorsitzende Gen . Staiber konnte am Schluß feststellen , daßdie Unterbezirkskonferenz einstimmig hinter dem Beschlußdes Parteivorstandes steht und forderte die Genossen auf , am26. April alles ausßubieten, um die Wahl des Republikaners zuichern . Der Sieg gelte der Republik!
Wir weisen die vom Finanzministerium aufgestellte Berech¬nung über die finanzielle Auswirkung der Neuordnung derLehrerbildung auf die übrigen Zweige der Staatsverwaltungzurück und schließen uns der bei den Verhandlungen im Land¬tag abgegebenen Bewertung dieses auffallenden Verfahrens an.Wir stellen fest, daß unsere Forderung keine Standesfrageist. sondern dem innersten Bedürfnis eines neuzeitlichen, vomGeiste wahrer Demokratie getragenen Bildungswesens ent¬springt.
Der zweite Verhandlungstag wurde eingelcitet durcheinen Vortag des kulturpolitischen Schriftstellers Dr . RichardBenz - Heidelberg über das Thema : Das deutsche Kulturgutals Grundlage der deutschen Schule. Dieser Vortrag ist alsVerbandsaufgabe des Deutschen Lehrervereins für dessen aufPfingsten d . I . in Hamburg stattfindende Hauptversammlungvorgesehen. Anlab gaben die immer stärker sichtbar werdenden

Versuche , Fremdsprachen und anderen fremden Bildungsele¬menten eine hervorragende Stellung auch schon in der Volks¬
schule einzuräumen . Der Redner zeigte in seinenAusführungen ,dah derartige Bestrebungen leider nur in unserem Vaterlandemöglich seien , da kein anderes Volk so sehr sich von fremdenEinflüssen dauernd abhängig erweise, als gerade wir . Erfordert , daß wir dem klassischen Bildungsideal der Griechenein deutsches Bildungsideal gcgenüberstellen , statt jenes Idealeinfach auf andere Verhältnisse , unsere eigenen , zu übertragen .Wenn es möglich wäre , mühte der dutsche Volksschullehrer freivon jenen traditionellen Irrwegen herangebildet werden , oderaber unsere Hochschulen müßten um ihrer gesamterzieherischenTendenz willen eine Reform an Haupt und Gliedern erfah¬ren . Bei den sich anschließenden Beratungen des Voranschlagsergab sich volle Einmütigkeit über die einzelnen Ausgabe -

vosten . öervörzuhebcn sind die erheblichen Aufwendungen fürdas Vereinsorgan , die Badische Schulzeitung , deren Erweite¬rung durch Beilagen für die Gebiete der Statistik , des Schul¬rechts, der Erziehungswissenschaft, der Junglchrerfrage u . a.m ., gut geheißen wurde . Ein erheblicher Betrag wurde fürdie Lehrersortbildung genehmigt , die im letzten Jahre schonrund 5000 Mitglieder erfaßt batte . Die große Notlage , na¬mentlich in den Reihen der Nichtvcrwendeten , der Witwenund Waisen usw ., sucht der Verein durch Bereitstellung bedeu¬tender Mittel zu lindern . Die „Hilfe am Grabe " gewährt inZukunft in jc'. 'm Stcrbefall von Mitgliedern 500 M Unter¬stübungsgelder aus der Vereinskasse. Zuletzt wurde der Ankaufeines großen Hofgutes von 236 Morgen Feld , Ackerland undWiesen samt Hofraite , in unmittelbarer Nähe des Lchrerheimsgelegen, beschlossen.
Zur Junglehrcrfrage , die nach fünfjähriger Arbeit desVereins durch die Beschlußfassung des Landtags Ende März

wenigstens eine teilweise Lösung gefunden hat , wurde nacheingehender Aussprache, an der sich auch vom Verein zuge¬zogene Nichtverwcndete beteiligten , folgende Entschließung an¬genommen :
1 . Die Vertreterversammlung anerkennt den Versuch desLandtags , die Rot der Richtverwendeten durch Gewährung von

Unterhaltszuschüssen zu mildrn . Sie spricht die Erwartungaus , daß die Anwärter in der Reihenfolge der Entlassungs -
iahrgänge und verpflichtend zur Beschäftigung in der Schuleherangezogen werden.

2. Eine durchgreifende Abhilfe der Rot der Richtverwen-deten kann jedoch nur durch wesentliche Herabsetzung der im
8 26 des Schulgesetzes festgelegten, auf einen Lehrer entfalle¬nen Schülerzahl ereicht werden . Eine derartige Aenderungdes Schulgesetzes ist umso nötiger , als es sich nicht nur um die
Beseitigung des Notstands für die Richtverwendeten bandelt ,sondern um den Ausbau der im Vergleich zu anderen Ländern
schlechter organisierten badischen Volksschule.

Aus der Partei
•I Bulach. Morgen , Samstag , 18. April , abends 8 Uhr, findetin der „Krone" eine Parteiversammlung statt. Vollzähliges Er¬

scheinen der Mitglieder ist erwünscht, besonders haben die Bür¬
gerausschußmitglieder an der Versammlung teilzunehmen .

Muggensturm . Morgen Samstag abend halb 9 Uhr findetim Gasthaus zum „Lamm " eine Parteiversammlung statt . We¬
gen Wichtigkeit der Tagesordnung ist unbedingtes Erscheinenaller Mitglieder notwendig.

Oetigheim. Kommenden Samstag , abends 8 ?4 Uhr, findetin der „ Rose " eine Mitgliederversa .mmlung unserer
Partei statt . Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht über das ver¬
flossene Jahr . 2. Vorstandswahl . 3. Reichspräsidentenwahl.

Gewerkschaftliches
Die Beamten für die Republik

Die dem Allgemeinen Deutschen Bcamtenbund angeschlos -'ene Reichsgewerkschaft Deutscher Berwaltnngsbeamten hielt am10 . und 11 . April unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilendes Reiches ihren Gewcrkschaftstag ab. Kotzur vom Vorstanddes Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes hielt einen Vortragüber die Forderungen der Beamtenschaft und die nicht gehalte¬nen Versprechungen der Parteien . Auf Antrag der Delegiertendes besetzten Gebietes wurde folgende Entschließung einstimmigangenommen :
„Der am 11 . April 1925 in Berlin versammelte Gewerk«

chaftstag der Reichsgewerkschaft Deutscher Verwaltungsbeamtenlegt ein freudiges Bekenntnis zur republikanischen StaatSvcr -
fassung ab und fordert die gesamte deutsche Beamtenschaft ange-ichts der bevorstehenden Reichspräsidentenwahl auf , die Republikzu verteidigen. Während die deutsche Reichsverfassung vom 11 .August 1919 in Artikel 129 die wohlerworbenen Rechte der Be¬amten ausdrücklich als unverletzlich schützt , verletzten die Mehr¬heitsparteien , die heute noch das Abbaugesetz und das Besol¬
dungssperrgesetz aufrechterhalten , das höchste Grundrecht des
Staates und der Beamten und beweisen damit ihre grundsätz¬
liche Gegnerschaft gegen das Berufsbeamtentum . Der Gewerk¬
schaftstag erklärt , daß die Verwaltungsbeamten das Berufsbe - ,amtentum gegenüber allen offenen und verkappten Feinden un¬
ter Einsatz aller Kräfte verteidigen werden. "

Kleine Nachrichten
Kusel (Pfalz ) . Zwischen Reichenbach und Pleisweiler hing

sich am Ostermontag eine Gruppe Radfahrer an ein Lastauto.Dabei verlor einer von diesen die Herrschaft über sein Rad und
geriet unter den schweren Lastwagen. Der etwa 19 Jahre alte
Mann aus Ehlenbach starb kurze Zeit danach.

Stratzburg i. E. In Erstein erschoß der 44jährige FeldhüterSur den 24jährigen Arbeiter Martin , der mit einer der Töch¬ter des Feldhüters ein Verhältnis hatte.
Halle. In einer verschlossenen Kammer in Mühlberg a . d.

Elbe wurde -in ein Paket verschnürt eine weibliche Leiche
gefunden , die schon ! ange dort gelegen haben mutz. . Es handelt
sich um ein 19jähriges Dienstmädchen namens Frieda Hermann .Als vermutlicher Täter wurde der 24 Jahre alte HaHndlungs -
gehilfe Stöckel verhaftet . •

Metzdorf . Als der Zieglermeister Paul Thiele , mit der Aus-
probierung des neu aufgestellten Walzwerkes beschäftigt , die
Walzen des Rührwerks Nachsehen wollte, geriet er mit dem rech¬ten Fuß in das Rührwerk . Ehe die Maschine angehalten wer¬den konnte , war das Bein bis zum Oberkörper vollständig zer-malmt . In kurzer Zeit verblutete Thiele bei vollem Bewußt¬
sein . Aerztliche Hilfe konnte ihn nicht mehr retten .

Warbitz (Hannover ) . Von dem Personenzug Nr . 407 wurde
auf dem hiesigen Bahnhof der Schornfteinfegermeister Funk aus
Clenza überfahren und gdtötet. Funk war dem Zuge auf der
falschen Seite entstiegen und im Dunkeln mit einem Fuß in das
Schutzgitter zwischen beiden Einfahrtgleisen geraten . Dabei war
er zu Fall gekommen und die Räder des letzten Wagens des ein¬
fahrenden Zuges gingen ihm direkt über den Oberkörper. Funkwar sofort tot.

Berlin . Nach einer Meldung der „B. Z." ist der gesamte
etwa 800 Morgen große Grundbesitz der Schütte -Lanz-Werke in
Zeesen bei Königswusterhausen verkauft worden und an die
Reichspost übergegangen . Die Post beabsichtigt , in der Fabrik
eine Reparaturwerkstätte für Postautos einzurichten, während
in den Villen und Beamtenhäusern pensionierte Postbeamte
untergebracht werden sollen. Das Privathaus des GeheimratS
soll als Erholungsheim für Postbeamte eingerichtet werden.

Schuppenbildungen >
und den damit verbundenen

oX
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man am zweckmässigsten mit
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von F. Wölfl & Sohn , Karlsruhe .

r 1
z^2 Preis Mk. 1.25 und Mk . 2.— die Dose.



Nr. 89

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 17. April

Gefchichtskalender
17 . April. 1774 »Friedrich König. Erfinder der Buchdruck-

Ichnellpreffe , in Eisleden . — 1864 »Der Dichter Karl Henckell in
Hannover. — 1699 fPfeil , Komponist («Ein Sohn des Volkes "

) .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Wcrbcgruppe der Sozialistischen Geistesarbeiter . Auf den

heute abend stattfindenden Vortrag des Gen . Dr . Lehmann
über „Sozialismus und Faszismus in Italien " sei nochmals ver¬
wiesen . Das Thema ist ein sehr wichtiges, sodaß ein Besuch der
Versammlung sich lohnen wird. Sie findet im kleinen Saal
der Handelskammer statt und beginnt um 8 Uhr.

Bezirk Mühlburg . Die Genoffen, di« bei der letzten F l u g -
blattverbreitung beteiligt waren , werden gebeten, ab
heute abend 6 Uhr bei Gen . H e n z l e r , Gluckstraße 3, die
Flugblätter für den zweiten Wahlgang abzuholen. Wer ver¬
hindert ist, hat einen Ersatz zu stellen .

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Am Samstag , 18. April,
don 8 Uhr ab, und Sonntag , 19., von morgens 9 Uhr ab FI u g -
blattausgabe in der „Gambrinushalle "

. Es ist Pflicht
Eines jeden Genossen , sowie der Reichsbannerleute in den Be¬
zirken restlos zu erscheinen . Je mehr Leute, desto leichter die
Arbeit für die einzelnen.

Bezirk Oststadt. Die Flugblattverbreitung findet Samstag
Und Sonntag statt und können die Flugblätter bei Gen . H ö r -
» t a n n -, Georg Friedlichste. 32, abgeholt werden. Genoffen
und Genossinnen, beteiligt euch zahlreich daran .

Tagung des Volksbundes Deutscher
Kriegergräberfürsorge

Der Volksbund deutscher Kriegergräberfürsorge , der sich
die edle Aufgabe gestellt hat , die Gräber unserer Gefallenen
im Auslande zu erhalten und zu pflegen und das Andenken
der Gefallenen in Ehren zu halten , hält am 17. ,18. und 19.
April in Karlsruhes Mauern seinen 7. Bundestag ab.
Es ist eine selbstlose , aber dafür überaus edle Arbeit , die diese
Frauen und Männer im Dienste der Menschlichkeit , der Liebe
Und Treue vollbringen . Ihre Tätigkeit verdient die Aufmerk¬
samkeit und Unterstützung des ganzen Volkes. Möge deshalb
die Tagung , deren Teilnehmer in der badischen Landeshaupt¬
stadt herzlich willkommen sind , vom besten Erfolg gekrönt sein .

Am heutigen Freitag abend 8 Uhr findet im
Konzcrthaus ein Vortragsabend statt , bei dem der
Musikverein „Harmonie " Mitwirken wird . Die Karlsruher
Bevölkerung kann also ihr Jntereffe an der Sache der Kxiegs-
sräberfürsorge am besten dadurch dokumentieren, indem sie
die Veranstaltung zahlreich besucht .

»Lava "
Hier ist ein Kulturfilm — er läuft bei den Bad . Licht¬

spielen im Konzerthaus — geschaffen , der uns den sonnigen
Süden Italiens mit seinem bunten Volksleben, seiner üppigen
Vegetation, seinen Tod und Verderben bringenden Lavaströmen
so lebhaft und eingehend vor Augen führt , daß selbst mancher,
der dort gewandelt ist, noch viel Unbekanntes sieht . Der erste
Abschnitl des Films führt uns in die Feuerregion des Vesuv , in
die grauenvolle majestätische Einöde der erkalteten Lavamassen.
Wir sehen den großen Krater , den inneren kleinen Ausbruch¬
kegel, der dauernd in Tätigkeit ist, steigen in die rauchende,
blühende Tiefe , sehen die brodelnde Lava und den kochenden
See über der heißen Schwefelkruste des Kraterbodens . In
atembeklemmenden Bildern sehen wir , wie die zähen flüssigen
Lapamaffen auf die blühenden Anpflanzungen und Dörfer Zu¬
strömen , alles in ein rauchendes Trümmerfeld verwandelnd , un¬
ter dem alles Leben ertötet scheint . Wir sehen , mit welcher
Zähigkeit die Bewohner der immer wieder bedrohten Landstriche ,
den erstarrten Flächen neues , blühendes Leben abgewinnen , die
blühende Pracht der Vegetation am Fuße des ' Vulkans . Oben
Einsamer Tod , hier bewegtes Leben : Neapel, seine unvergleich-
liche malerische Schönheit, sein unvergleichlicher Schmutz und
derkommendste Armut . Und nun das aus der Asche wieder¬
erstandene Pompeji , mit seinen tausendjährigen Straßen , wun¬
derbar erhaltenen Kulturdokumenten und Denkmälern . Sizilien
erscheint mit seiner tropischen Vegetation, Kautschuk - und Zimt¬
bäumen, Opiumfelder , Bananen - und Dattelpalmen . Palermo
Mit seinen Sarazenpalästen und Bleikammern . Wir besuchen
de » Dom mit seinen 113 fein gemeiselten goldmosaikbelegten
Säulen , die uns byzantinisch-maurische Kultur offenbaren und
when die harte zermürbende Arbeit in den Schwefelbergwerken.
Interessant sind die prächtigen Delphinzüge, Thunfisch und Po -
chpcnfänge .

Den Höhepunkt des Filmes aber bedeuten die Bilder vom
setzten Ausbruch des Aetna . In 3990 Meter Höhe öffnet
stch der riesige Krater unter furchtbarem Donnern und Krachen,
gewaltige Glut und Gaswolken ausschleudernd. Wir sehen das
zerstörte Messina und die völlige Wehrlosigkeit der Menschen
Kegen die Natur , gegen die unaufhaltsam vordringenden Lava-
wassen Keine Schilderung in Worten vermöchte uns das
schicksalhafte Walten der Natur , der Kraterausbrüche , so ein-
drucksvoll vor Augen zu führen , wie diese zufällig am Tage des
Ausbruches an Ort und Stelle gemachten Aufnahmen , die nur
Unter äußerster Einsetzung von Mut und Unerschrockenheit zu¬
stande gebracht wurden . Jtalienkennern wird dieser Film Er¬
innern sein , den anderen , die Italien noch nicht kennen , leben-
bigste Anschauung vermitteln .

* Deutsche Polizeikonferen , in Karlsruhe . Wie wir hören,
wird in Verbindung mit der Internationalen Polizcitechnischen
Ausstellung im Juni 1925 in Karlsruhe auch eine deutsche
Polizeikonferenz stattfinden . Die Konferenz ist vom
Präsidenten des sächsischen Landeskriminalamts , Herrn Dr .
P a l i tz s ch in Dresden , vor einiger Zeit angeregt worden und
wll der technischen Verbefferung deickVerfolgung des Verbrecher¬
tums dienen . Es ist das die erste deutsche Polizeikonferenz , die
tu Baden stattfindet .

Coloffeum. Die Zauberschau Katzner hat sich tat¬
sächlich als eine Sensation , wie Karlsruhe solche noch me ge-
s°hen hat , erwiesen. Allabendlich findet sich ein sehr zahlreiches

- Publikum ein, das mit einer solchen Aufmerksamkeit und Aus¬
dauer den abendfüllenden Darbietungen des Herrn Kaßner
folgt, wie es selten noch ein Zauberkünstler erlebt haben durfte ,
^ otzdem zurzeit die Zirkuskonkurrenz hier ist und die Tage vor
Astern sowieso die Besucher ihre Spargroschen anders verwen¬
den lassen , läßt der fast täglich ausverkaufte Besuch der Zauber ,
bvrstellungen darauf schließen , daß eine gute und sehenswerte
Sache wie sie eben die Colosseumsdirektion bietet, immer noch
°En verwöhntesten Ansprüchen der Varietebesucher gerecht wird,
und den wohlverdienten Anklang findet. Es wird an dieser
Stelle besonders hingewiesen, daß ab Donnerstag , 16. April , ein
vollständig neues Programm geboten wird. Wer also noch einige
Kostproben des Zauber - Mokkas und der Teka-Likore usw . ge -
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nießen will, versäume nicht , das jetzige Programm noch anzu¬
sehen . Man achte bitte auf die Droschke Nr . 18 (Besitzer Herr
Langohr, Bulach) , der liebenswürdigerweise den Zauberschimmel
(nicht zu verwechseln mit dem sog. Amtsschimmel) zum Ver¬
schwindenlassen zur Verfügung stellt . Siehe die täglichen 'In¬
serate.

( : ) Hauptversammlung des Musikoereins „Harmonie ".
Der Musikverein „Harmonie " Karlsruhe hielt kürzlich im
„Löwenrachen" seine ordentliche Hauptversammlung ab . Den
Geschäftsbericht erstattete Herr Verwaltungssekrctär T h i e m-
e ck e . Er ergab , daß sich der Verein sehr gut entwickelt. Im
Mittelpunkt der Vereinsarbeit stand die Durchführung des
4 . Süddeutschen Verbandsmusikfestes vom 5 .- 7 . Juli 1924 .
Auf der Hauptversammlung des Süddeutschen Musikerverban¬
des in Stuttgart wurde den Vertretern des Vereins vielfach
persönlich für die ausgezeichnete organisatorische und künstle¬
rische Leistung gedankt. Das Orchester zeichnete sich im Jahre
1924 bei verschiedenen Wcrtungskonzerten dadurch aus , daß er
in der schwierigsten Stufe die erste Stelle errang ; auch die Ju¬
gendabteilung bat sich mit großen Erfolgen an den Wertungs¬
konzerten beteiligt . Das Orchester wird sich in diesem Jahre
zum ersten Male an einem groben internationalen Mustkfest
in Luzern beteiligen . Dem unermüdlichen Meister der Ka¬
pelle, Herrn Hugo Rudolph , wurde herzlicher Dank ge¬
zollt . Aus dem von Herrn Willi Langenbein erstatteten
Rechenschaftsbericht ergab sich, daß auch die Finanzen des Ver¬
eins sehr gut in Ordnung gehalten werden . Neben der An-"
schaffung neuer wertvoller Instrumente wurde der Noten¬
stand ausgiebig ergänzt . Dem Vorstand und den Rechnern
wurde auf Antrag der Rechnungsvrüfungskommission Ent¬
lastung erteilt . Die Wahl des Vorstandes ergab Wiederwahl
des Präsidenten , Herrn Stadtverordneten Karl B ö h r i n -
g e r und der Stellvertreter , Herrn Ernst Kämmerer und H .
T h i e m e ck e , sowie des Schriftführers Herrn Mlli Merkel
und des Kassiers , Herrn Willi Langenbein . Hinzugewählt
wurden die Herren Paul Unruh und Paul Valdeig . Als Bei¬
sitzer wurden bestätigt die Herren Kaufmann , Zimmcrmann ,
Wilhelm , Scherfling , König , Niederfübr , Lange , Vetter ,
Maisch und Danzmann . Für hervorragende Verdienste wäh¬
rend langjähriger Mitgliedschaft wurden zu Ehrenmitgliedern
ernannt die Herren Johann Kaufmann , Oberheizer ; Johann
Zimmermann , Schlosser ; Heinrich Wilhelm , Lackier , und Fer¬
dinand Scherfling , Gruppenführer . Mit dem Appell an die
Mitglieder , auch fernerhin der Harmonie die gleiche vorbild¬
liche Treue wie bisher zu wahren , schloß der Präsident um
11 Uhr die Versammlung .

( : ) Vom Pfälrerwaldverein . In der am 7 . d . M . statt¬
gefundenen Mitgliederversammlung des Pfälzer¬
waldvereins e . V ., Ortsgr . Karlsruhe wurde darauf hinge¬
wiesen, daß am Sonntag , 26 . Avril , morgens 11 )4 Uhr , in der
Festhalle zu Karlsruhe ein Schubert - Konzert des Män¬
nergesangvereins „St . Johanner Sängerbund " Saarbrücken
stattfindet , und zwar unter Mitwirkung von Frau Liese
Wolfs-Wagner , Pianistin , Saarbrücken . Es ist dringend zu
wünschen , daß die Karlsruher Bevölkerung durch regen Be¬
such dieses Konzertes der schwer bedrängten Saarbeoölkeruna
den Beweis erbringt , daß das besetzte Gebiet mit uns unzer¬
trennlich verbunden ist . Hier gilt es einmal durch die Tat zu
beweisen, daß unsere Gefühlsäußerungen nicht leere Worte
sind ! Des weiteren hielt unser Mitglied Herr Vcrkehrsdirek-
tor Lacher ein sehr eingehendes Referat über die Erstel¬
lung einer festen Rbeinbrücke bei Marau . In sehr eindring¬
lichen Worten wies er darauf hin , daß es eine zwingende
Notwendigkeit sei , das jetzt bestehende Verkehrshindernis der
freien Rheinschiffahrt zu beseitigen und den sich dauernd meh¬
renden Verkehr zwischen der Pfalz und dem Saarland « einer¬
seits und Baden andererseits Nicht zu unterbinden , sondern
nach Kräften zu fördern . Äie ganze Frage sei nicht eine Lo¬
kalfrage , das Reich müsse vielmehr ein dringendes Interesse
daran haben , daß die südwestdeutsche Ecke , tip durch den Frie¬
densvertrag von Versailles und durch die damit verbundene
wirtschaftliche und kulturelle Abschnürung des Hinterlandes
besonders schwer gelitten habe und noch leidet , in ihre
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit zu stärken. Insbesondere
habe es befremdet , daß noch vor kurzem namhafte Vertreter
der bayrischen Regierung gegenüber Vertretern der Pfalz die
Meinung äußerten , daß seitens Karlsruhe und Frankfurt a.
M . Bestrebungen im Gange seien , die ,völkcrpolitische Zuge¬
hörigkeit der Pfalz zu Bayern zu lockern . Es zeuge dies da¬
von, wie wenig der große deutsche Gedanke, der in dem Karls¬
ruher Heimattag liegt , an maßgebender Stelle erfaßt und ge¬
würdigt wird und wie wenig man Dank dafür weiß , daß die
Karlsruher Bevölkerung sich in schwerer Zeit der hart be¬
drückten Pfalz und des unentwegt deutschen Saarlandes ange¬
nommen hat . Es sei deshalb notwendig , noch mehr als bis¬
her Sinn und Bedeutung des Karlsruher Hcimattages in wei¬
teste Kreise hineinzutragen . Gerade der Pfälzerwaldverein
mit seinen guten Beziehungen zu Baden , der Pfalz und dem
Saarlands sei besonders dazu berufen , an der Lösung der
schwierigen Aufgabe mitzuwirken . Die sehr zu Herzen gehen¬
den Worte fanden den stürmischen Beifall der gut besuchten
Versammlung . E .

Gastkonzert des St . Johanner Sängerbundes aus Saar¬
brücken . Wie uns mitgeteilt wird, erfährt das Programm des
am 26 . April 1925 im großen Festhallesaal vormittags 1114 Uhr
statfindenden Schnbertkonzertes deS Saarländischen Männerge¬
sangvereins St . Johanner Sängerbund eine weitere Berei¬
cherung. Fräulein P c t r y , eine junge Saarländerin , wird
zwei Schubertlieder singen. Das Konzert verspricht nach allem
für jeden Freund guter Musik einen besonderen Genuß . Die
vorzüglichen Leistungen des Chores sind vom letztjährigen hie¬
sigen Heimattag noch in bester Erinnerung . Daß es gerade
Schubert ist, dem die Saarländer ihre Kunst weihen wollen,
macht den Besuch des Konzertes besonders empfehlenswert . Kar¬
ten für das Konzert sind im Vorverkauf bei der Musikalien¬
handlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Waldstrahe zu mä¬
ßigen Preisen zu haben. Ein vollbesetztes Haus sollte unseren
Volksgenossen von der bedrängten Saar aufs Neue beweisen,
daß namentlich wir in der Südwestmark des Reiches mit ihnen
fühlen und zu ihnen halten .

( ! ) Residenz- Lichtspiele ab heute : „Die Chronik von
G r i s h u u s "

. Nach der bekannten Novelle Theodor Storms ,
des norddeutschen Dichters und Sängers der Lieder des Meeres ,
der Hünengräber und der alten Trotzburgen, von Thea von
Harbou für den Film bearbeitet , und von Intendant v. Gerlach
inszeniert . Die Handlung spielt im Mittelalter , als noch die
stolzen Herrengeschlechter in ihren trutzigen Burgen saßen und
bietet interessante und packende Einblicke in eine längst vergan¬
gene Kulturepoche der urdeutschen Heide und das Leben und
Treiben in einer mächtigen alten Ritterburg . Die Rollenbeset¬
zung ist erstklassig : Das starke filmische Können Lil Dago -
v e r s machen sie zur gegebenen Vertreterin der Heidetochter
Bärbe . Paul H a r t m a n n ist ein idealer , leidenschaftlicher
Junker Hinrich. Artur Kraußneck spielt den alten Ritter Gries -
huus , Rudolf Rittner den alten Owe Heiken . Die bewährten
Ufa-Architekten Herlth und Rührig ließen die umfangreichen,
stimmungsvollen Bauten entstehen. — Im Beiprogramm , einer
der beliebten Katerfilms . Zu diesem Programm haben auch
Jugendliche Zutritt .

* i

Stadtgartenk ?nzerte. Im Reigen der diesjährigen städti¬
schen Konzerte im Stadtgarten wird am kommenden Sonntag ,
19 . ds . Mts . , die Feuerwehr ! « pelle unter Leitung des
Herrn Musikdirektors E . Jrrgang spielen : vormittags von 11
bis 12 Uhr das übliche Promenadekonzert , zu dessen Besuch von
den Gartenbesuchern kein besonderer Musikzuschlag erhoben
wird. Nachmittags von 3 )4—6 Uhr konzertiert die gleiche Ka¬
pelle mit einem vorzüglichen Konzertprogramm . Macht der
Wettergott ein freundliches Gesicht, so sind den Besuchern des
schönen Stadtgartens wieder einige Stunden ungetrübten Ge¬
nusses in Aussicht gestellt .

I ÄtzersHAvsnner m|
Vorstandssitzung. Dienstag abend 8 Uhr im Lokal „Unter !

den Linden " Ecke Jorkstr . und Kaiser- Mee Gesamtvorstands-
Sitzung . Es haben nur Bezirksführer Zutritt .

Aus den Vororten
Daxlanden . Heute Freitag findet im Gasthaus zur „Linde"

abends 8 Uhr, Bezirksversammlung statt . Tagesord¬
nung : 1 . Reichspräsidentenwahl. 2 . Maifeier . 3. Neuwahl des
Bezirksausschusses. Die Parteigenossen werden gebeten, zu die¬
ser Versammlung zahlreich zu erscheinen .

Valuta
Berliner Kurs vom 16. April : Belgien 21 .16 rM per 100

Beiß. Fr . ; Holland 167 .50 M epr 100 hfl . ; Spanien 59 .80 M per
,100 Pes . ; Schweiz 81 .05 Jl per 100 schw . Fr . ; Italien 17.24 M
per 100 Lire ; nEglaud 20.076 M per 1 Pfd . Sterl . ; Schweden
113 .04 Jl per 100 Kronen ; Frankreich 21 .765 M per 100 franz .
Fr . ; Oesterreich 59 .10 Jl per 100 000 Kronen ; Neuyork 4.205 Jl
per 1 Dollar ; Slovakei 12.44 Jl per 100 Kronen.

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 145 , gest . 50 ; Kehl 265 , gest. 41 ; Maxau 405/

gest . 27 ; Mannheim 286 , gest . 17 Zentimeter .

Deranstallunaen des heutigen Tages
Landestbeater : „Othello"

, )48—10 Uhr .
Kaffee Odeon : Täglich Künstler - Konzert .
Residenz-Lichtspiele: „Zur Chronik von Grishuus " . „Felix -

der Kater ".
Kolosseum : Zauberschau Kaßner . 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Die Liebe ist der Frauen Macht' .
Exzelsior-Künstlersviele : Jeden Abend )49 Uhr Kabarett mit !

Künstlersvielen in seinem Stil .
Kaffee Bauer : Jeden Abend Künstlerkonzert .
Hypothekengläubiger - und Sparcr -Schutzoerband: Oesfentliche

Versammlung im „Fricdrichshof "
. 8 Uhr .

Konzerthaus : Vortragsabend des Volksbundes deutscher Krie -
gergäberfürsorae . 8 Uhr.

Markt und Kandel
* Karlsruher Produktenbörse vom 16 . April. Abteilung

Getreide und Futtermittel . Bei mittelmäßigem Besuch !
ist die Stimmung fest, doch fehlt anscheinend das Vertrauen fiir
den Abschluß größerer Geschäfte . Weizen handelsüblich 24 .50
bis 25, Roggen gesund , handelsüblich 23—23 .50, Sommergerste
je nach Qual , (inl . ) 27—80, ausl . 32 .25—33 , Hafer je nach Qual .
17 .50— 20, ausgesprochen minderwertige Ware entsprechend bil¬
liger . Plata -Mais mit Sack 20 .25—20 .50, Weizenmehl Mühlen¬
forderung 39.— , Roggenmehl Mühlenforderung 34—34.75, Rog¬
genfuttermehl 15 .50— 16 , Weizeufuttermehl 14 .75—15, Roggen¬
kleie . 14—14 .50 , Weizenkleie 12.26—12.75 , Spezialfabrikate ent¬
sprechend teurer . Biertreber 17 .50—18 , Malzkeime 16.75—17.50,
Speisekartoffel, gelbfleischige 8.30—9.30 , Speisekartoffel, rote
6.80—7 .30 , Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut, gesund,
trocken 8—8 .50, Luzerne 10—10 .50, Weizen- Roggenstroh, draht -
gepreßt 5—6 Jl , alleg per 100 Kilo , Mühlensabrikate , Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit, Getreide ohne Sack , Frachtpari¬
tät Karlsruhe , Äaggonpreise . Kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen .
Auch heute ließ der Besuch der Börse sehr zu wünschen übrig .
Tie Stiinmung in Weinen und Spirituosen war ruhig und we¬
sentliche Preisänderungen konnten nicht festgestellt werden. Ab¬
teilung Kolonialwaren . Tee im Preise unverändert .
Kaffee roh Sautos 4 .20 M, Kaffee gewaschen Zentralamerika
4 .80 M, Kaffee gebr. billigste Mischung 5.20 Jl , Kakao Jnlands -
und Auslandsware von 1 .20 M an , Burmareis 0 .39 , Graupen
0 .42, gelbe gespaltene Erbsen 0 .35 , weiße Ungar. Perlbohnen
0 .44, Salatöl i .35, Linsen mittel 0 .70, Schweinefett 1 .90— 1 .95,
Kristallzucker 0 .70 Jl , alles per Kilo .

Das Konkursverfahren über da ? Vermögen der Firma ,
Sackfabrik Friedrich R uda sch ew^ sky G . m . b . H . in Blanken-
loch ist aufgehoben worden.

* Tabakbau A .-G . Kork mit dem Sitz in Kehl ist es ge¬
lungen , in England gegen Sicherheiten einen Kredit von 90000
Pfund Sterling zu bekommen , um zirka 100 000 Zentner ein - ,
gelagerten Tabak zu finanzieren . Ein von der Reichsbank in
Berlin früher zugesagter landwirtschaftlicher Kredit ist nicht ;
gewährt worden, auch wurde einem an die Badische Regierung
gestellten Antrag auf Bewilligung eines Kredits von 2 Will. JL
nicht stattgegeben. Vermittels des Auslandskredites wird die
A .-G . nunmehr in der Lage sein , das schon lange zurückstehende
Tabalgeld an die Pflanzer zu zahlen.

* Brauereigesellschaft vorm. K. Schrempp und A. Printz .
Das Reinvermögen stellt sich auf 3 367 000 Jl . Davon werden
dem Reichsmarkaktienkapital 2 970 000 M und der gesetzlichen
Reserve 297 000 M zugeteilt . Die Umstellung des Aktienkapi¬
tals , -das zur Zeit 3,3 Mill . Jl beträgt , erfolgte in der Weise ,
daß der Nennbetrag der Aktien auf 900 Reichsmark herabgesetzt¬
wird.

* Sinner A .-G., KarlSruhe -Grünwinkel . Nach dem Ge¬
schäftsbericht verlief die erste Hälfte des Geschäftsjahres un-
günstig ; die zweite war besser . Die Brauindustrie hat sich nach
endgültiger Aufhebung der Zwangswirtschaft helebt ; die Preise
für Gerste und Hopfen sind außerordentlich hoch . Durch Her¬
stellung besserer Qualität von Hefe hat sich der Verbrauch we¬
sentlich gehoben . Die Müllerei leidet unter der Einfuhr srem-
der Mehle und die Nährmittelbetriebe und Ueberproduktion und
starkem Wettbewerb. Aus dem Reingewinn von 626 605 Jl
wird eine Dividende von 4 Prozent verteilt .

Glandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbesälle . Franz Roth, 53 Jahre alt , Taglöhner , Ehe¬

mann . Karl Kindler, 85 Jahre alt , Privatmann , Witwer.

Wöris - RIIITQAFT kein Eisenpräparat
hofener D L U I U HI I aus reinen Pllanzennfibrsuluen

blutbildend — appetitanregend
Allein echt : WSrishufcner Naturheil , Elberfeld . —
Niederlage für Karlsruhe : Hol -Apotheke , Kaiserstr . 201 .
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Letzte Nachrichten
Politische Stupidität der Slaudlütigen

Hindenburgs Hilfstruppcn zur Niederlage
Berlin , 17. April . (Eigener Funkdienst .) Der Adels ,

marschall der deutschen Adelsgenoffenschaft , Herr von Berg .
Markienen , fühlt sich verpflichtet , auch etwas zu Hindenburgs
Durchfall beizutragen und erläßt deshalb an den deutschen Adel
einen Ausruf , der u . a . Widersinn und Unvornehmhcit durch f,l -
genden Satz enthält :

„Hier der deutsche, der christliche, der nationale Held —
dort der Vertreter der Internationale , des Sozialismus , der von
jüdischem Geiste geleitet wird ."

Kein Mensch wird sich wundern daß die Geistesgröße , den
der deutsche Adel sich zum Adelsmarschall erkoren hat , den Unter¬
schied zwischen Karl Marx und dem republikanischen Präsident¬
schaftskandidaten Wilhelm Marx nicht kennt . Aber zum Glück
ist der größte Teil des deutschen Volkes politisch aufgeklärter als
die adligen Herren vom Schlage des Hern von Berg . Und die
Wählerschaft wird diesen aufgeblähten Ketzern der christlichen
deutschen Gesinnung am 26. April die Verleumdung heimzahlen ,die einem Manne wie Marx , daS Deutschtum und das nationale
Empfinden abzufprechen wagen .

Fremde des Rundfunks für die
präfidenffchastskandidaken

MTB . Berlin , 18. April . Die Reichsregierung hat auf
Anregung des ReichSministers des Innern beschlossen, den Be .
Werbern um bas Amt des Reichspräsidenten den Rund -
funk zu Ansprachen an das deutsche Volk freizugeben .
Voraussetzung ist selbstverständlich , daß die hinter den Bewer¬
bern stehenden Parteien oder Gruppen keine gewaltsame Acndc -
rung der Verfaffung anstreben .

Deutsche Skandaljustiz
Berlin , 17. April . (Eigener Funkdienst .) Ein Urteil ,das wieder einmal wegen seiner politischen Anstößigkeit lebhaftes

Kopfschütteln zn erregen geeignet ist, fällte am Dienstag das
Schöffengericht in Lichterfelde , dem feudalen Vorort Großberlin .
Bor ihm hatte sich ein 55jähriger Oberkellner zu verantworten ,der sich im Februar nach der Verhaftung des ehemalige » Reichs -
postministcrs Dr . Höfle bei dcffen Gattin eingefunden hatte , unl
ihr Entlastungsmaterial zum Kauf anzubieten . Frau Höfle
war bereits am Tage vorher einem Betrüger dieser Art zum
Opfer gefallen und veranlaßte nunmehr die Verhaftung des
zweiten Besuchers . Dieser redete sich nunmehr damit heraus ,
daß er aus rein parteipolitischem Interesse einen Ber .
such unternommen habe , von Fra » Dr . Höfle Material heraus¬
zubekommen . Und das Schöffengericht sprach den Angeklagten
tatsächlich frei , indem es sich seine Behauptung zu eigen machte ,daß er als M i t g l i c d der d e u t f ch n a t i o n a l e n Volkspartei
ein besonderes Interesse an der Aufklärung der Zustände bei der
Reichspost gehabt habe . Und da wagt noch jemand von einer
unpolitischen Justiz zu sprechen ?

Großfeuer
Freiburg i. Br ., 17 . April . ( Telephon . ) Heute früh nach4 Uhr brach in dem Stall - und Scheuncnbau der ehemaligen

Infanterie - und Jägcrkaserne , in dem hiesige Firmen Vorräte
untergebracht haben , Feuer aus , das bis zum Eintreffen der
Feuerwehr schon große Dimensionen angenommen hatte . Bis
zur Stunde (8 Uhr ) war der Brand noch nicht gelöscht und es
besteht wenig Aussicht , etwas von den Gebäuden und Vorräte »
zu retten . Die Firmen nsid versichert .

Annahme des Abkommens mit der Sank von
‘ Frankreich im Senat

Paris , 18. April . Der Senat hat um 11 .40 Uhr , nachdem
die Kammer das Abkommen der Regierung mit der Bank von
Frankreich über die Erhöhung des Notenumlaufs angenommen
hatte , seinerseits die Beratuirg begonnen . Nachdem der Bericht¬
erstatter für die Annahme des Gesetzes eingetreten war , erklärte
der Vorsitzende der republikanischen Vereinigung der Fraktion
Poincare , Senator Cheron , er wolle die Vorlage nicht ablehnen ,
um nicht zu verhindern , daß die Bank von Frankreich ihre Loge
regulieren könne . Man erkenne an , daß man im Augenblick die
Verantwortlichkeiten , die die derzeitige Lage herbeigeführt hätten ,
nicht seststellen könne ; aber seine Fraktion sei gegen jede In¬
flation und werde sich deshalb der Abstimmung enthalten . Nach
einer Erklärung des Finanzministers de Monzie wurde der Ge¬
setzentwurf mit 193 gegen 8 Stimmen angenommen . Um 12.40
Uhr trat die Kammer nochmals zusammen , um die Ankündigung
der Annahme des Gesetzes durch den Senat ohne Abänderung
entgegenzunehmen . Hierauf vertagte sich die Kammer auf un¬
bestimmte Zeit , da sie erst wieder znfcnnmentritt , wenn das neue
Ministerium gebildet sein wird .

SxekvtivfiHung der 2. Zntenationale
Laut „Vorwärts " findet die nächste Sitzung der Exekutive

der sozialistische« Arbciterinternationale am 9. und 10. Mai in
Paris statt . Auf der Tagesordnung strht u. a . dir Frage der
Sicherungsverträge und der Abrüstung .

Einsturz der Ludwigshafener Festhalle
Ludwigshafrn , 16. April . Infolge des starken Sturmes ,

der heute nachmittag herrschte , ist die Festhallc auf dem neuen
AusstellungLgeländc in Ludwigshafen , die nahezu fertiggestellt
war , zusammengebrochen . Menschen kamen dabei nicht zu scha¬
den . Die Gewalt des Sturmes war so groß , daß teilweise die
Betonblöckc , an denen die Streben befestigt waren , mit auS dem
Boden gehoben wurden . Der Schaden dürfte nicht allzugroß
sein , da das HauptgebMe noch intakt geblieben ist,

Kochverratsprozeß
Altona , 16. April . Die Große Strafkammer des Landge¬

richts Altona verurteilte den Heizer Max Hoche wegen Hochver¬
rates zu 4 Jahren 6 Monate « Festung , 300 M Geldstrafe und
6 Monaten Gefängnis . Hoche hatte im Jahre 1923 in Lägedors
Kundgebungen der Erwerbslosen angezettelt , in deren Verlauf
bei Schießereien mit Landjägern mehrere Personen schwer ver¬
letzt, sowie ein Landjäger und ein Arbeiter erschoffrn wurden .

Aeues Todesurteil eines Kriegsgerichts
Nach einer Meldung aus Brüssel hat das Kriegsgericht von

Brabant den deutschen Gendarmeriehauptmann Karge in Ab¬
wesenheit zum Tode verurteilt . Er soll angeblich am 19 . August
1914 bei der Einnahme von Aorschot durch die deutschen Trup¬
pen den Befehl gegeben haben , ISS Zivilpersonen zu erschießen .

Der Kampf um die deutsche Sprache in Elsaß
Straßburg i . E . , 16. April . Die deutschsprachige Straßbur¬

ger Presse polemisierte gestern heftig gegen den französischen
Chauvinismus in noanchen Blättern und Vereinen , der gegen
deutsche Sport -Gastspiele und deutschsprachige Tbeaterauffüh -
rwngcn systeinatisch hetzen würde . Die linksbürgcrliche „ Rcpu -
blique " schreibt, daß gegen die Spekulation der französischen
Chauvinisten alle Parteien im Elsaß von der äußersten Rechten
bis zur äußersten Linken einig seien . daS Elsaß sei ein deutsch¬
sprachiges Land , das auch deutsche Theaterbedürfniffe habe . Das
beweise am besten die Tatsache , daß die deutschsprachigen Operet¬
ten in zwei Theatern vollbesetzt seien , während die französisch¬
sprachige Operette im Stadttheater ^ieer bleibe .

Der Fall des Slfäffers Ley
Colmar , 16. April . Die Blätter aller Richtungen behandele

jetzt den Fall des Elsäflers Ley, der nach dem Waffenstillstand «
und vor dem Versailler Vertrag eine Volksabstimmung erstrebteund deswegen zu 7 Jahren Festung verurteilt wurde . Ley ist
seit 19 Monaten schwer krank und fiel nicht unter die sonst sehr
weitgehende Amnestie der Negierung tzerriots . Sowohl die
Links - wie '

Rechtspresse verlangt die Amnestierung ihres elsäs-
sischen Volksgenossen , eine besonders scharfe Sprache führt dabei
die Straßburger „ Humanite "

, die die Lösung der elsaß - lothrin¬
gischen Frage , wie sie Lest propagierte , als kleinbürgerlich ab -
lehnt , jedoch „ mit Leidenschaftlichkeit gegen die von der franzö¬
sischen Bourgeoisie in Elsaß -Lothringen praktizierte Untere
drückungs - und Äolonialmethoden " auftritt .

Sine ganze Stadt durch Feuer vernichtet
Nach einer Blättermeldung aus Warschau ist das Städtchen

Rika in der Lubliner Wojwodschaft durch eine große Feuers¬
brunst säst vollständig vernichtet worden . 257 Häuser wurden
durch das Feuer zerstört . 466 Familien sind obdachlos . Das
Feuer war von einem öjährigen Knaben beim Spielen angelegt
worden .

Sin englisches Luftschiff vom Simm
losgeriffen

Rorwich , 16 . April . Das lenkbare Luftschiff R . 33 hat sich
heute morgen -während eines Sturmes von seinem Ankermast
in Pulham losgeriffen . Das Luftschiff nahm die Richtung auf
London .

London , 16. April . Nach den letzten Nachrichten waren an
Bord des „ R . 33" 26 Mann Besatzung , als es sich losritz . Man
glaubt , daß es mit einer solchen Bemannung nicht schwierig sein
werde , das Luftschiff zu navigieren , zumal genügend Benzin ßlr
zwei Tagreisen an Bord ist. Die jftcrft des Sturmer hat nach
den letzten meteorologischen Beobachtungen nachgelassen . In¬
zwischen wurden drahtlose Instruktionen an das Luftschiff ge¬
sandt , um es in nördliche Richtung zu leiten . Ein Funkentele¬
graphist auf „ N. 33" sandte die Nachricht , daß an Bord alles in
Ordnung sei.

MTB . London , 17. April . Das britische Luftfahrtmini¬
sterium teilt mit , baß sich das Luftschiff „R . 33" auf de«
Fluge nach dem Flugplätze Pulham befindet .

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Landeswetterwarte

für Samstag , 18 . April : Zeitweise heiter , jedoch vereinzelt
leichten Regen , etwas wärmer .

Briefkasten der Redaktion
Forchheim . Ter Bericht vom Fußballspiel kam erst Don¬

nerstag avend in unsere Hände . Der Brief trägt de » Stempels
16. 4 . , 8—9 Vorm .

LW Vereinsanzeiger
(SergnflgunglQKftetfen finden unter dieser Rubrik » der Regel keine >usnah»^

oder » erden zum ReklamenzeilßUprekS berechnet ).
Karlsruhe.

Freie Turncrschaft — Abtlg . Oststadt . Heute Abend 8 Rhr
Versammlung im „ Georg Friedrich "

. Um zahlreiches Er¬
scheinen , auch der Turuerinnc » , wird gebeten . 2829

Gesangverein Gleichheit . Morgen Samstag , den 18. April,
außerordentliche Generalversammlung im Lokal .

illige fleraHleidung
Anzüge, Mäntel , Hosen , lang u. Sport,Windjacken , Gummimantel

adische Kleiderzentrale
Zirkel 30, Karlsruhe , Tel. 4120

gegenüber der Bad. Presse.
Aenderungen und Reparaturen billigst.

Me1ervereinig .K
'nihttlLeschäfttsliür

Morglnftr.it .

■PH»NK0 *|
'

mzjiPfangKuth

reinste, frische
Holländer

und

Allgäuer
Süßrahm

Tafel- -

Pfund ■

55 Pf«. I

Haufen Sie preiswert

Einfache

in solider Ausfüh¬
rung bei der

des
Bad. Baubundes

e. in. b . h.
Schloßplatz 13 ,

Eingang :
Karl-Friedrichstr .

Küchenschrank Tisch und
Schaft30 ^«. Küchenschrank
Tisch und 2 Stühle 4b M ,
Waschtische mit Marmor
3b Ji , ohne Marmor 16
Büch«rschr. 75cm dr . SSU» ,
Kinderschreibpult 10 M ,
große Sleiderfchränke zum
weiß streichen , Seich . Rohr -
stühle. Komoden, schöne
Trumeauspiegel , Pol Dip¬
lomat -Tisch mit Aussatz
und verschiedener bMig .
RufS Au » und Verkauf

« dlerstrahe 8 . 2573

Telef. 2502Herr8nltr.ll
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Ab heute bis Infel. Montag , 20 . April

Kabale und Liebe im Zirkus
6 Akte nach einer wahren Begebenheit.

In der Hauptrolle :
Fern Andra .

Fix n. Fax - der Stolz der Firma
Lustspiel in 2 Akten

iiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiuiiiiiniiiiiiniimimiiimiimininuinull :

ilim»
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Wir haben mit dem heutigen Tage unsere
Büroräume nach dem

Flugplatz Karlsruhe
(Eingang Gneisenaustraße) verlegt u. sind für
Ortsgespräche unter der N*. 0474, für Fern¬
gespräche unter der Nr. 0475 angeschlossen.

Bad. Lultuerketirs -Besellschalt m . b. H.
Flugplatz Karlsruhe.

Drahtanschrift : . .Badenflug“.
Gesucht

tüchtiger , selbständiger

Limmermaun
für Treppenbau

für dauernde Beschästigung zum sotvrtigcn Eintritt .
Offerten unter Rr . 2581 an das Volkssreund-

büro erbeten .

SAlrunzen
Schulmappen

gute LualitSten , billigste
Preise -“ 7

Kaiserhaus
Ci Lammte CI
Ul Kronenstr . ul

Brauner 2584Dackel
ohne Halsband , aus : de »
Namen „ Seppel " hörend,
pf - entlaufe«. ~UB

Geg. .Belohnung abzugeb.
VachftrabelS .

Bauplatz
880 gm an der Bclchcn-
straße zu verkaufen.
Streicher , Neckarstr. IS.

4U ^ A * T

ytUCH
Sport-Anzüge
Windjallien
Vozener Mittel
Vreeches-Hose»
feldgraue Hosen
Sonnllws-Hosen
RauchHer-Hose»
engl. Leder -Hofen
Zwirn-Hosen
Lödcstjoppe,

arme DriSichanzSge
. jeranzSae

SnhrmaunKiufev
Metzgeriackea
LaaermSntel
Laooratorinmrmikntel
Malerüuttell
LetzermSntel
Eiseakiahserbntten

sowie stattliche Sorten Schnhwarea
_ offeriert billigst
CCUintraub , Sronenstc . 52 .

Ia Oberhemden
In modeinen Streifen

Percal
von Mark 4 . 85 an

Zeffir
von Mark 6 .30 an

Kragen “Ä “
von Mark 0 .40 an
Wucherei o . uiftschetebriK
SCHORPP

VorteilhaftePreise , da
Verkauf direkt aus
meiner Fabrikation .
Verkaufsstellen :
KARLSRUHE : Bem-

hardstr . 8, Kaiserstr . 34
u. 243 , Amalienstr. 15,Waldstr . 64. Wilhelm-
str . 32 , Augustastr . 13,Schillerstr. 18, Kaiser
allee 37 . Babelsbergerstr . I . Rheinstr. 18.

DURLACH : Haupt¬straßeßl . BRUCHSAL :
Schloßstr.3. RASTATT:Poststr . 6.

Rohrstühle
werden dauerhaft geflacht,
» . repariert . Joseph Reis .
Stuhlflechterei , Lnisen »
stratze 4 « . Karte genügt

bedui -ürmrei
Briefpapiere
Sclmibwarett

fln$icM*k<wen
empfiehlt

« dlerstr . 4» . Tel . 3701 .

Chaiselongues,
alle Arten Polstermübcl
Neuanfertigung sowie Re¬
paraturen gut und billigKämmerer
20 « rbprinzenstratze 20

Oer Schlüssel zur
richtigen Körper«

pflege ist

FOCHTEN *
BERGER ’ §
Colni/cfheis
TPaffez*

Preis für die große
Flasche Ji 1,80 .

Fochtenberser
KSlnischwaffer-

verein tor
Homöopathie und
naturheiMe
Durlach.

Kommenden Sams¬
tag , den 18. April ,
abends 8 Uhr, findet
in der Traube hier

eine
nionatsversammiMg
mit Vortrag von
Herrn Hauptl , a . D.

Kasper statt
Thema : —

.Heilmagnetismus
“.

Ich lade hierzu olle
Mitglieder Höst, ein-
Sonstige Interessen «
ten sind ebenfalls

willkommen.
Ter Vorstand .



Geschwister

QUTAANN
Damen - Höt@

Grösste Auswahl 1 A Billigste Preise !

Strumpf» Weser Kaffee und Konditorei
Karlsruhe
Telefon

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

tODEONSE -f
Tftglloh mittags and abends

Künstler - Konzerte
Eigene Konditorei A Billard-Akademie

Badisches
Blechpackungs -

werk
tt. m. b. H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
Marmelade-Eimer
^ onserven -Dosen

Richard Barr
Rastatt

Lvmpsn»Sortier - „Anstalt
Telephon 340.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe- , Wäsche und

Korsettfabriken .

AEROCLAR rBauhütte tl ‘
.

'
bestes Mittel gegen

Ltnlsleiden- KuDen
schnupfen

Erfolg verblüffend ! Aerztlich empfohlen
Zn habe» in allen Apotheken.

Aeroclar-Derlrieb C. F. Otto Müller
Chem . Tech« . Laboratorium

Karlsruhe i. « > Kaiserstr. ISS

Städtische Sparkasse Durlach
Postzoheokkonto Ute Karlsruhe Vemepreoher 196/197

Wer seine Lage verbessern und «am Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will, der bringe

seine Ersparnisse
and wären «te nooh so klein

• zur Sparkasse .
Wir vergüten zeitgemäß« Zinsen und versorgen die kredit¬
gebende Bevölkerung mit Darlehen ) aneh besorgen wir

li inInnAffig — Oesohäfte.
ffnn, r ^ /be . 8—*/*l und >/*»—‘A* Uhr. Samstags 8- 1 Uhr.

Carl Finkeistein
gf « t Holz- und .

Kohlenhandlg .
Karlsruhe Ti

Rüppurrerstr. 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt, reell und billig.

Machol & Löwengardt
Pack -, Schreib - u. Druckpapiere

Akademiestr . 6 Karlsruhe Telefon 966

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : „Veneziana "

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr. 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm -Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller :

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 156/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

^ n.pndellplafj ^ ^ ^ponchshraftQ

[ BADISCHER I !t ; |:Hf >1 wau BUND I iiSLBLS
ril

Hepvopp agend
sind .;Form u . Güre oep
Bäubund -Möbel .

Karl Kästner
Grttnwinklerstr . 8 Tel. 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Säge-, Hobel - u . Spaltwerk
Holzhandlung

Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellschaft

m. b. H.

Uebernahme
sämtlicher Bauarbeiter

Büro und Lager :

Rotteckstr . 17 Tel. 5200

Rastatt i. Baden

Versandschachtelo
aller Art

Spezialfabrik
für

Zigarren -,
Zigaretten - u.

Tabakschachteln

Restaurant , Kaffee u . Konditorei
zum

Womngey
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

Braun & Co .
Karlsruhe

,5K.,

J . Ettlinger &Wormser
oegr . i8H Karlsruhe i . Baden Gegr. wn

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

MetallhUtte
Dr . Dannenberg & Co .

G . m . b . H.Tel .-Adr . Metallurgie Telefon Nr. 1387

Unsere Erzeugnisse:
Dopp. raff. Huttenweichblei Marke M . d . K.
Hüttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel. 254 u . 2543

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager . Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.



NATION ALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital and Reserven 100 Millionen ReidismarK
FILIALE KARLSRUHE (Baden )
Ausführung aller banKmüftigen Oesdiaite

Wir pflegen alle Zweige des bankgeschäft-
lichen Verkehrs und sichern pünktliche
Erledigung der uns erteilten Aufträge zu.

Für Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung.

Filiale
KarlsruheRheinischeCreditbank

mit Depositenkasse am Bahnhofplatz u . Niederlassung in Mühlburg

AD 13 GH
Mannheim Ka .rlsru .hLe
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Erste Karlsruher Leiternfabrik
R. Raible , Karlsruhe I. B.

Bismarckstrasse 33
Gegr . 1892 Tel . 6842
Herstellung von Leiternfür Industrie , Gewerbe u.Haushalt . — Holzwaren ,Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw .

Bankhaus Straus & Co. Kaufen Sie nur die

Karlsruhe Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Nur für Wiederverkäufen Nur für Wiederverkäufen
Deutsche Bekleidungs - Industrie g E;

Karlsruhe Karlsruhe
Ettlingerstraße 12 (am Hauptbahnhof ) '

Abteilung 1 Abteilung II
Sport - und .Arbeiter-JCortfektion Damen- und }{errenwäsche
Beste Verarbeitung . — Billige Preise . — Lagerbesuch lohnend .

Lederfabrik : Dtirlacb

HERRMANN &ETTUNGER
G. mb . H.

Schuhoberleder, Handschuhleder, Bekleidungsleder , Portefeuilleder
Süddeutsche Dlsconto -Gesellschaft

Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost .
Depositenkasse „Markt“ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Weine : Badische , Pfälzer, Rhein- u . Moselweine , offen und in Flaschen. / Siid-
weine in größter Auswahl. / Schwarzwälder Kirschwasser , Zwetschgen¬

wasser , Weinbrand , Originalliköre . /Sekt : Hausmarke Markgrafen Silber u . Gold

Adolf Zöllin , ÄTÄ 'SS ; Kriegsstrasse 236Telefon
Nr. 54

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe , Degenfeldstr . 7 - 9

Telefon 5677

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburger Tor
- FERNSPRECHER NR . 4236 —

IN KARLSRUHE

Mühlburger Tor
- FERNSPREC1IEK NR . 4235 -

Zinner -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !

&
SINNER L KARLSRUHE - GRÜNWINKEL

Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )
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Bequeme

^ Kommunion - Kleider ^
Kommunion - Anzüge I

m
^ CTOsrer

^
AuswahĴ ^ ^

Moderne Herren - Anzüge und - Mantel
Eleg. Damen-Kostüme , Kleider u . Mäntel
Große Auswahl Billige Pr .e^s ©

Kaufhaus Badenfa
h Filiale : Kaiserstr . 14a Filiale :
Mannheim Ecke waidhomstr. Frankfurt a . M

Badisches
Landeschemer
Freitag » den 17 . April
1925 , B 21, Th .-Gcm.
3001 —3200 , 4001 —4500

Othello
Große Oper in vier Akten
von Verdi . Musik . Leitung
Lorentz. Spiellett . Stang .

Personen : 823
Balve
Fanz

Seuser
abeck

Peters
Kainbach

Lander
Loichinger
Grvtzinger

Othello
Desdemona
Iago
Emikia
Caisio
Rodrigo
Lodovico
Montano
Ein Herold _
Ans. l/r8Uhr . Ende lOuV

Preise :
Sperrsitz I . Abt. 7.— Mk.

JsüisekeLielitspiele
I für Schule und Volksbildung * Konzerfhaus

EINE TRAGÖDIE DER NATUR
Ein Grossfilm von Lust und Leid

auf heisser Erde

Heute Freitag keine Vorführung, dafür Spieleeit verlängert
bis Donnerstag , 23. April

Samstag, 18., Montag, 20., Dienstag, 21., Donnerstag . 23 April
Jeweils abends 8 Uhr.

Samstag , iS. auch 4 Uhr nachmittags .
Sonntag , 19. und Mittwoch , 22. April nur 4 Uhr nachm.

Vorverkauf Musikhaus Müller, Kaiserstr .
Preise : Mk. 1 .70, 1.60, 1 .—, 0.60 2678

Nach Nord -Amerika Nach Süd - Amerika
und Canada . Hamburg - (Brasilien , Argentinien ,NewVorkca . wödientlid ». Westküste ), Cuba -Mexl -
Abfahrten . Gemeinsamer co, Westindien , Afrika ,
Dienst mit United Ostasien usw . in Verbin »American Lines düng mit anderen Linien
Billige Beförderung , vorzügliche Verpflegung .
Auskflnftuand DruekucfiM OberFuhrprtlo und BefOrdeningMiOgNehkeftdurch

HAMBURG -AMERIKALINIE
HAMBURG, AUterdumm25 und deren Vertreter an eilen orfiDerenPlätzen, lat

Rastatt , Otto Pflaum , Poststrasse 10,
KARLSRUHE : E. P . Hieke ,Kaiserstraße 215 , bei d . Hauptpost .

Keneralngcntur lür den Freistaat Baden
Reisebßro H . Hansen , B . - Baden , ain Leopoldsplatz .Frachtanskttnlte erteilt das Schiffsfrachtenkontor
der Hamburg -Amerika -Linie G. m . b . H , Stuttgart , Kontor¬
haus Merkur , Königstraße 121 , Fernsprecher S . A. 22029

Amtliche Sekamilmachmigen
DählerNste für die zweite

Reichspräsidenkenwahl .
. 1- Die Wählerliste (Kartei ) sür die am 28. April

uattgndende Rcichspräsidentenwahl liegt sür die
uanze Stadt einschi . der Bororte von einschl. Sonn -
£ «>. den i ». bi » einschi . Mittwoch , den 22 .opr »I, im kleinen Saal de» Konzerthanse »
!,,Jrcppe , Eingang : Oestliche Ecke, gegenüber der
ssusstellungShalle) zu jedermanns Einsicht aus und

Werden ; ans jeden Fa « find Beweismittel (». B .
Polizeiliche Anmeldung ) beiznbriogen ."ur wer in der Wählerliste

steht, darf wählen.
, 2. Eingetragen in die Wählerliste find alle hier
Lohnenden, am Wahltage (26. April ) mindestens
« Jahre alten Reichkangehörigen , soweit nicht der
Ausübung ihres Wahlrechts gesetzliche Bestimmungen
M ^genstehen. Seit dem 1. Mahlgang <29. Marz )Mt die Wählerliste solgenbe Veränderungen erfahren :
ft, a ) Ausgenommen sind wahlberechtigte , die sich
C. die Ausnahme in die Wählerliste angemeldet
7°» en oder die lt Mitteilung des Elnwohnermeldc -

zugezogen sind .
Umzüge, die bei der Wahlgeschästkstelle an-

Meldet sind ober über dt« dom Ltnwohnermelde -
^ a

^
n

^
die Wah

^ eschäftSstelle Meldezettel gelangt

h,_. c ) Wahlberechtigte , die laut Mitteilung "
ift MumeldeamtS von hier weggezogen sder Liste gestrichen.

Die Wahlberechtigten , für die Ziffer 2 a oder b
(SJttfft, erhalten über ihre Aufnahme rn die Wähler -

oder über die Umstellung ihrer Wählerkart « in
«i» « tei eine BenachrichttgungSpostkarte, spätesten »
^ Tonntag , den 1 » . April . Ferner erhalten die
tz0yiberechtigteneine neue Postkarte , die beim ersten
§ Wsang zwecks Erlangung eine» Stimmscheins ihre
^

"Marte bei der WahlgeschäftSstelle abgegeben haben .
W adrigen Wahlberechtigten werden nicht wieder

wnchtigt ; jür sie gilt die Benachrichtigungskarteersten Wahlgangs . Wer sie verloren hat , erhält
ehrend der Auslegung der Wählerliste auf Antrag
k>,. Duolikat-Postkarte , aber nnr gegen genügenden
^ oweis . Unbedingt nötig ist die Postkarte sür die
tz

"?shandlung nicht, sallS der Wahlberechtigte dem
d», ? . rsteher einen anderen genügenden Ausweis
fernen kann.

»->»- ? " mmschei«e werden in der oben (Ziff. 1) ge
len,

ten Stelle ansgestellt , nach Ablaus der Aus-
»Dngssrist nur in der städt . Wahlgeschästfielle ,
>>̂ riugerstr . » 8 . Da die Anträge aus Ausstellunk

deS (Ein
find, sind

Handelsschule Karlsruhe.
I. Vstichthandelsfchule .

Gemäß 8 1 de» OrtSstatnt » vom 1 » . Juni
1808 skld die innerhalb de» Gcmciudebczirks
RarlSruhe im Handelsgewerbe beschäftigten Lehr¬
linge und Gehilfen ( Bolontäre ) beiderlei Ge¬
schlecht» bi » zum vollendeten 18 . Lebensjahre
zum Besuch der Handelsschule verpflichtet .

Ha «del »schnlpflichtig find :
Knaben und Mädchen ,

geboren nach dem 31 . Juli 1907
welche die Volks-, Bürger -, Töchterschule oder eine
höhere Lehranstalt verlasicn haben und in einem der
oben genannten Betriebe eingetreten sind .

Es haben sich zu melden am Montag , den
20 . April , vormittags 8 — 12 Uhr die Knabe »,
nachmittag » 8 —8 Uhr die Mädchen « Da » letzte
SchulzengniS ist mitzubringeu .

Knaben und Mädchen, die mindestens die Reise
für die Ostersekunda einer höheren Lehranstalt besitzen,
oder Mädchen, welche die höhere Mädchenschule ab¬
solviert haben , besuchen die Pflichihandelsschule
1 Jahr mit 1b Wochenstunden

Schüler und Schülerinnen , welche an Ostern ds .Js .
ohne Entlasiungszeugnis ans der zweijährigen Ab¬
teilung der höheren Handelsschule ausgetreten sind ,
melden sich am Montag , den 20 . April 1025 ,
nachmittag » zwischen 3 und 8 Nhr .

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß
nach 8 19 der landesherrlichen Verordnung vom
20. Juli 1907, die Handelsschule betr ., der Arbeitgeber
die zum Besuch der Handelsschule verpflichteten Ge-
hilsen und Lehrlinge beim Eintritt in das Geschäft
binnen 8 Tagen , und wenn der Eintritt während
der Schulferien geschieht , alsbald beim Wiederbeginn
des Unterrichts bei der Direktion der Schule anzu¬
melden, sowie spätestens am dritten Tage nach der
Entlassung au» dem Geschäft wieder abzumelden hat .
Probezeit oder Beginn der Lehre im Geschäft der
Eltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht. 805

u. Höhere Handelsschule .
Die Aufnahmeprüfung sür die zweijährige

Abteilung der höheren Handelsschule findet am
Dienstag , den 21 . April , vormittag » 8 Uhr statt .

Die Direktion .

Pferde - Versteigerung .
Montag , 28 . d» . Mt » . , vormittags 18 Uhr ,

werden im Hose der ehemaligen Grenadierkaserne ,
Moltkestraße 4, sür den Polizeidienst untaugliche
Pferde öffcntl. versteigert . Zuschlag bleibt Vorbehalten.

Polizetberettschast Karlsruhe . 818

Ettlinger Anzeigen.
Neuwahl des Reichspräsidenten
— 2. Wahlgang — betr .

Die Listen der Wahlberechtigten zpr Neu¬
wahl des Reichspräsidenten liegen von Sonn¬
tag, den 19. Avril 1925 , bis einschließlich
Mittwoch , den 22. April 1925 . im Rathaus —
Einwohnermeldeamt — zu jedermanns Ein¬
sicht an den Werktagen während der üblichen
Eeschäftsstunden (7—12 Uhr und 1—5 Uhr)und am Sonntag voo 11—12 Uhr vormittags )auf .

Rur diejenigen Personen dürfen sich an der
Wahl beteiligen , welche in der Wahlkartei
ausgenommen find .

Wer die Wahlkartci für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies während der Zeitder Auflegung beim Eemeinderat schriftlich
anzeigen. oder zu Protokoll geben, unter Be¬
zeichnung der Beweismittel .

Wahlberechtigt sind alle männlichen und
weiblichen Personen , welche am Tage der
Wahl das 20 . Lebensjahr vollendet haben ,Reichsangehörige sind und hier wohnen.Nichtwahlberechtigt ist . wer entmündigt oder
unter vorläufiger Vormundschaft oder wegen
geistigen Gebrechens unter Pflegschaft stebt.wer rechtskräftig durch Richterspruch die bür¬
gerlichen Ehrenrechte verloren hat .

Ferner ruht die Ausübung des Wahlrechts
für die Soldaten während der Dauer ihrer
Zugehörigkeit zur Wehrmacht, nicht aber für
Militärbeamte .

Behindert in der Ausübung ihres Wahl¬rechts sind Personen , die wegen Geisteskrank¬heit in einer Seil - und Pflegeanstalt unter¬
gebracht sind , ferner Straf - und Unter¬
suchungsgefangene. sowie Personen , die infolge
gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in
Verwahrung gehalten werden . Ausgenommen
sind Personen , die sich aus politischen Grün¬
den in Schutzhaft befinden . 819

Ettlingen , den 15. April 1925.
Der Bürgermeister

Zeit vom f9. bis 22. April ausstellen
Unumgänglich nötig ist, daß der Autrag -

" end ausweisen kann (am zweck -
die Benachrichtigungskarte ) .

zz
" Stimmscheinen in den letzten Tagen vor der

drj » zeitweise großen Umsang annehmcn , bitte ich
itL .110’ soweit eS möglich ist, sich Stimmscheine

>n der " ' . -
/asten . I

Si8.fi e «
t, . “Jon anläßlich des ersten Wahlgangs ausgestellten
ton/1 Stimmscheine bleiben in Kraft . Verloren ge-

»ene Stimmscheine werden nicht ersetzt .
!>»» "- Wahlberechtigte, die au» dem besetzten Gebiet
!tz

' ? ewleien oder verdrängt sind oder infolge der
löftft Verhältnisse dorthin nicht haben zuri
bt»

'“iS- werden aus Antrag noch bis zum !„
te*..,® ?ljl in die Wählerliste ausgenommen, auch" sie hier leinen Wohnsitz haben . 821

Karlsruhe , den 16. April 1925.
Der Oberbürgermeister .

kehren

Zwangsversteigerung
Freitag , de« 17 . April

1928 , nachmittags 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe ,
im Psaudlokal Steinstr . 23
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwegeöffent¬
lich versteigern :

ca. 60 Mille Zigaretten
und Zigarren , 700 Päck¬
chen Rauchtabak, 1b Paar
Damenhalbschuhe, IbPaar
Kinderstiefel und Arbeits¬
stiefel , 1 Spiegel - und
2 Kleiderschränke, 1 Laden¬
theke. 1 Flurgarderobe und
Verschiedenes. 2674

Tavakwaren werden nur
an Inhaber von Steuer »
lager abgegeben.

Karlsruhe , 16. April 1926
Rok , Gerichtsvollzieher .

allerArt
liefert

Buchdruck . BolkSsreund
Luisenstraßc 24 .

MMen

Sport-
Artikel

Jeder Art s
preiswert ff
und gut

Sport -HansBrannaih
Karlsruhe
Dmlacher Tor .

Rastaiter Anzeigen.
Verbot.

Das Fliegenlasscn von Tauben während der
Frühjahrs - Saatzeit , d . i. bi« 31. Mai , ist nach 8 29
der Feldpolizeiordnung verboten .

Nichtbeachtung wird unnachsichtlich bestraftwerde«. 820
Rastatt , den 16. April 1926.

Da » Bürgermeisteramt .

Stellenangebote .
Für hiesige Firmen werden gesucht :
Eine größere Anzahl der Schule entlassene

Jungen » u . Mädchen im Alter von 14—18 Jahren .
Ferner werden gesucht : 822
Tüchtige Eisendreher , Maler , Schneider und

Maurer .
Arbeitsamt Rastatt.

I OOODOOQuOOOOOQO

| Siinlimin9rbot ! |
O Wir bringen heute und morgen
Q zum Verkauf QO Ia . audländifcbes O
8 M>stchse»sleisch 8
§ per Pfd . 60 - 64 Psg. g
0 Gebe . Hagenauerv
O Grotzschlächterei 2590 O
Q Marienstr . 46 . Tel . 4601 . X

ooooooosooooooo

ftommuniüH
Weißweine : I

! Tischivein . . . . »/. w. 80 4 !
iS23Edenkobentt '/,Fl. i .- ^
1923®(Meitner .*
l923Eschbacher -/. Fi. l .- * 1
lS23KaiferMltt'/iFl. i2 <> .*

Ii923ööerui05lcr vi »tl *° x \
1923Bayersfelder

Echlotzberg vigi. 140 m\
! l923Bechtheimer v. &lI 60 ^. j
! iS22vpve «heimtt 1 j
I Echlotz . . . -/- Fl 2" ^
! l922Haardter

VtSuS 40 .*

Rotweine:
Tischwein — '/. sl. so 4
1823R0UM0N -/. Fl.
1923 Dürkheim«

Feuerberg
i823Kallstadter v. 3Li*U
l923Chat.Esparo«v- sr.1 60 *
l823Medoc . . . -/. Fi.
l922Ehat .dePontac M

LunchMargaux/. Fl 2«»^ A
Bf tt .

Südweine: I
BermouthBrauca-/. Fl 1 50 «
Malaga gold - - -/.sl. 1 °°^

-/- Fl.
I SOtalogae£lragoIt) v1 si. 2*°^

-/-Fl. 150^
| Insel Smos . . v. sl2 60x,

Y8 F ( . ^ 40 ^

! Insel Madeira
j/2 & i. 2 10a

13)uro $o«t9(in . >/. &i. 3*0^
-/- Fl. 1 85^ |

| satonte gjjrtftö . v. &t- 3*0^.
| einschließlich Glas und Steuer

fachmännische Behandlung
in eigenen Kellereien bürgen

für Dualität

Man verlange unsere neueste
Preisliste
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Zur

25t6

Früchte-
Konsm:
Pflaumen ©Tim i
Kirschen

Birnen
Stachelbeeren
Sr 80 '
KSV .

' Pfg-

Pfirsiche
Mirabellen

Reineclauden
'/.kg . HDo>e K

20
Mk.

J/* kg . Tf A
Dose i V Pfg .

Heidelbeeren
' /tkg -
Tose
'/tkg -

J
wfiA
Dose UV Pfg .

Preitzelbeeren
offen

Psd. 7 0 '-Cfn-
- m - fl _GlaS JL ■ " üRf.

1kg - U 70
Dose & Mk.

90«. i
Erdbeeren
Aprikosen

llllllllllHllll

Billige Schuhwaren
. . .

Verkauf Freitag / Samstag / Montag
Damcn -Schuhe

Halbschuhe 5 .75
Halbschuhe Boxcaif, o 7 K

Schnür- und
Spangenschuhe b

““ « 12 .50
Elegant . Lackschuhe

mit 1 oder 2 Spangen JQ gQ
Leder- Haus - und '

Reiseschuhe 36—42 Paar 2 .95

Kinder~Schühe
Stiefel 18—22 braan

Stiefel 23—28

Rindbox

2 .75
schwarz
175
schwarz

4 .75 3 .75
27 - 90 81—38

5 .50 6 .50

Spangen -Schuhe
Spangenschuhe

Braun Boxe . od. Lackl . O.yü 7 .90

Herren-Schuhe I m
Rindbox od . R ’Chevr. -

Stiefel auch m . Lackkappen 7.90
Braune Stiefel 10 c .

spitz oder breit . . 17 .50 lO . OU

Halbschuhe
ihr junge Herrn , 86- 36 , sehw . ■* i Knund braun . . 1 l »OU

Halbschuhe
mod . Formen, schwarzu .braun 12 .50

SIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIIIllllllHiillliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuinu,,, .

| Sandalen braun Rindleder I
E 23—26 27—30 31—35 36—39 40—42 43—46 E

Zur f

Gemüse-
Konserven ;
Rech- Mit)
Stangen-
Spargeln
Schnitt-
Vrech-

Wachs - und
Prinzetz -
Voynen

2 .95 3 .50 4 .40- ™ 4 .90 5 .50 6 .50 i

Sportschuhe
Leinenschuhe
Hausschuhe
ln grosser Auswahl. KNOPF Marke „WOLF “

Alleinverkauf
für Karlsruhe

Hb~

Paßbilder
= für Reise und Fahr - 1
| karten sofort 5
| Offert-Photos |
| Billigste Preise . |
| Photogr . Atelier |
| Rausch & Fester |
S Erbprinzenstr . 3 =

Deutsch« Memilarbeitcr -BerbMd
Berwaltnngsstelle Karlsruhe

Mitgliedschaft Durlach
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerk¬

sam , baß unser Büro vom Freitag, den 17. ds . Mts .ab von Auerstrabe 11 nach
Sriedrichflratze 11 , park .

verlegt ist. Bürozeit wie bisher . 2582
Zur Beachtung : Unsere Bibliothek ist geöffnet

jeden Freitag von */j6—6 Uhr . Dieselbe befindet sichim Gasthaus „Zum Lamm", Nebenzimmer .
Wir ersuchen unsere Mitglieder , dieselbe fleißig

zu benützen.
Die Orlsverwaltung .

Union -Theater
mm m n m

Ab Freitag , den 16 . bis elnschl .
Montag , den 19 . April

Vorstellung 7 und 9 Uhr — Sonntags
Beginn 5 Uhr , ab 3 Uhr große Jugend¬

vorstellung
Der Großfilm

Chu -Chim -
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinm

Chow
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiii

\ Chinesischer Liebes - und Abenteurer - 1film sowie Lustspiel mit

Larrey Semon
| Das Theater ist renoviert und geheizt |

Es ladet freundlichst ein
12576 Sulzer .

Sonntag , den 19 . April , nachmittags von 8 /2—6 Uhr :Konzert. vä " Promenadekonzert
(kein Musikzuschlag ). Orchester bei beiden Konzerten :
Heaerwehrkapelle , Leitung : Musikdirektor E . Jrrgang . 817

m
Winterstr. 20
Ecke u/iihaimstr .„Zur Schweiz“

Heut« Schlachttag
August Weber (früher „Merkur“).

Arbeiishosen
Sonniagshosen

Monteur-Anznge
eigene Fabrikation , daher

billige Preise . ^

LiioMierWzr-

COLOSSEUM
Oie große Täglich abends 8 Uhr

Das vollständig neue
Sensations - Programm

Unter anderem
Das verschwinden uon
12 Personen aus dem

Zuschauerraum.
NB. Sonntag nachm . 4
Uhr Zwei Erwachsene
können ein Kind unter
10 Jahr , frei einführen .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder sür alle Räume . Einrahmung
Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstrabe »8. 4613

Erbsen
Karotten

L587

Leipziger
Allerlei

Tomaten.
Püree und

Mark
feinste

Sianp.
Schnitt-
Bohne»
1 kg - Dose

1 2«
MI.

-öölnnkucd

Kinderwagen
mit Riemcnfederung $
für 10 Mk . zu Verkaufes
Zu erfragen unt. Nr. 2589
im Bolksfreundbüro .

# /* L

m
"i

m**r **e
Karlsruhe, «ronenstr.»«

«<fe Markgrafenstraße.
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